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Der ReMmzler über die inieMimle Wirtschaft
London, 16. August. «Daily Mail " bringt aus einem

Gespräch des Reichskanzlers mit dem nach Berlin entsandten
Sonderkorrespondenten Ward -Price folgende Äußerungen
des Kanzlers:

Die Nationen Europas müssen ihre Kräfte vereinen, um
der gemeinsamen Gefahr zu begegnen. Ich schlage dringend
vor, daß die verantwortlichen Staatsmänner Europas so-
bald als möglich Zusammenkommen, um die Festsetzung in¬
ternationaler Preise für Güter derselben Qualität und die
Ausmerzung halsabschneiderischerindustrieller und kommer¬
zieller Konkurrenz zu erörtern . Schließlich würde ich gerne
internationale Besprechungen zur Regulierung der hohen
Zolltarife sehen und ich freue mich, fagen zu können, daß
dies nicht nur ein frommer Wunsch ist. Ich habe bereits
private Besprechungen über derartige Dinge mit den Erst¬
ministern von Großbritannien und Italien gehabt. Ich kann
indessen darüber nicht mehr sagen, bis ich "eine Gelegenheit
gehabt habe, dieselbe Angelegenheiten mit dem französi¬
schen Erstminister zu besprechen. Bon überraschender Not-
wendigkeit ist es, daß die Nationen Europas an den Frie¬
den für viele, viele Jahre glauben. Ich bin überzeugt, daß
die Bevölkerung jedes westeuropäischen Landes lFrieöeu
braucht. Ich habe versucht, die französische Nation von der
Aufrichtigkeit von Deutschlands Wunsch nach einem dauern¬
den Frieden zu überzeugen. Die gegenwärtigen Schwierig¬
keiten Europas führte der Kanzler auf folgende Ursachen!
zurück: 1. Aeberindustrialisierung der kleinen neuen Stau-
len; 2. Rückgang der Kaufkraft in China und Indien,- 3.
übertriebene Zolltarife in der ganzen Welk und 4. künstliche
Leitung des Flusses der Zahlungen infolge von Deutschlands
Reparationsverpflichkungen. Wenn man die Wege zu all¬

gemein besseren Bedingungen untersuche, dann stoße man
sehr häufig freilich gegen den Friedsnsverkrag . Den Kom¬
munismus bezeichnete er als Deutschlands größte innere
Gefahr.

Der kommende Winter werde der schlimmste für Europa
kn den letzten hundert Jahren sein. In Deutschland werde
es mindestens 7 Millionen Arbeitslose geben, und die Schwie¬
rigkeit, sie zu unterhalten , werden für Reich. Länder und
Gemeinden gleich groß sein. Die Abneigung gegen die Ab-
ruslling sei das große Hindernis für die wirtschaftlich- Ge-
sundung Europas.

Er habe Frankreich von der Wahrheit des deutschen
Willens zu dauerndem Frieden zu überzeugen versucht Für
Frankreich sollte die deutsche Wehrlosigkeit der beste Beweis
dafür sein, daß es mit Deutschland in keinen Krieg verwickelt
werden könne. Wenn er den Europäern einen guten Rat
geben dürfte, so möchte er ihnen zurufen: „Sprecht nicht
vom Kriegs denkt nicht einmal an den Krieg als eine Mög¬
lichkeit für ' die Zukunft." Er sei überzeugt, daß solches
Kriegsgeschwatz zum Weltkrieg geführt habe, denn dadurch
wurden selbst die Regierungen empfindlich und nervös. Er
fei überzeugter Anhänger des demokratischenPrinzips und
nehme sicher an, daß Ler Reichstag im Herbst wieder zu¬
sammentreten werde. Er sehe aber keine Notwendigkeit für
eine lange Sitzungsperiode. Das gegenwärtige System der
kurzen Sitzungsabschnitte arbeite ausgezeichnet. Er habe
niemals viel von großen internationalen Sitzungen, wie z. B.

Volkerbund, gehalten. Er sei aber von dem Wert per¬
sönlicher Besprechungen zwischen den Ministermäsidenten
der einzelnen Lander überzeugt. Denn persönliche Ver¬
trautheit flöße Vertrauen ein.

Mussolini gegen die französische Vorherrschaft
Paris , 16. Aua. In der französischen Zeitschrift „Je suis

partout " veröffentlicht Mussolini einen neuen Aufsatz, in dem
es u. a. heißt: „Die Welt kann keinen Versuch einer Macht
oder einer Mächtegruppe mehr dulden, die sich gegen eine
andere Mächtegruppe verbündet . Das System des Gleich¬
gewichts muß preisgegeben werden, wenn man den Frieden
erlangen will. Es darf davon fürderhin nicht mehr die Rede
sein, ebensowenig wie von internationalem Mißtrauen oder
von Doppelsinnigkeit. Man kann ferner nicht mehr den An¬
spruch einer starken See- oder Militärmacht darauf dulden,
daß diese sich als Schiedsrichter aufspielen  oder
sich eine Vorherrschaft ausbauen  möchte."

Hilf dir selbst! In dem Gespräch Mussolinis mit den
deutschen Pressevertretern anläßlich des deutschen Minister¬
besuchs in Rom sagte der italienische Ministerpräsident:
„Nicht nur Disziplin tut not, sondern auch Selbstvertrauen.
Selbstvertrauen vor allen Dingen oder wie ein italienisches
Sprichtwort sagt: Hilf dir selbst und Gott wird dir Helsen'"
Als einer der deutschen Journalisten bemerkte, das sei ja
auch ein deutsches  Spichwort : „Hilf dir selbst, so hilft
dir Gott !", erwiderte der Duce: „Nun , dann wissen Sie
ja selbst, was Sie zu tun haben."

Neueste Nachrichten

„Verzicht der Großpensionäre"
Berlin . 16. Aug. In einigen Blättern der Linken war

behauptet morden, der Reichsfinanzminister habe die „Groß-
pensionäre" in eingeschriebenen Briefen aufgefordert, auf
einen Teil ihrer Pension zu verzichten. Diese hätten sich
dagegen beim Reichskanzler darüber beschwert, nur die demo¬
kratischen'Generale Deimling und Schönaich hätten sich ein¬
verstanden erklärt . Demgegenüber wird amtlich erklärt , daß
die Meldung eine reine Erfindung sei. Weder seien vom
Ministerium solche Briese versandt worden, noch seien von
Deimling und Schönaich zustiinmende Erklärungen ein-
aegangen.

LSnLerkonferenz in Oldenburg
Oldenburg, 16. Aug. In Oldenburg wird am Dienstag

eine vertrausiche Konferenz mitteldeutscher und
norddeutscher Lander  stattfinden . Es werden sich
an der Besprechung beteiligen: die Ministerpräsidenten und
Finanzminister von Oldenburg, Braunschweig, beide Meck¬
lenburg . Thüringen . Anhalt, Schaumburg -Lippe und Lübeck.

Der Häuptgegenstand der Beratungen sollen Finanzfragen
lein, es werden aber ohne Zweifel auch andere Angelegen¬
heiten der Gegenwart besprochen werden. Aehnliche Bespre¬
chungen haben bereits zweimal stattgefunden, das letztemal
in Dessau und vordem in Schwerin.

Fehler beim Volksentscheid?
Berlin , 16. August. In einem Schreiben an den preußi¬

schen Landeswahlleiter Sänger  erklären die Stahlhelm-
bundesführer Seldte und Düst erb erg:  Die Abstim¬
mung sei widerrechtlich beeinflußt worden. Die genaue Zahl
der Stimmberechtigten sei überhaupt bisher nicht angegeben
worden. In den Listen seien Gestorbene nicht gestrichen.
Verzogene doppelt eingetragen. Geisteskranke und Entmün¬
digte sowie Ausländer alü stimmberechtigt aufgeführt, bei
Personen des Soldatenstands das Ruhen des Stimmrechts
nicht berücksichtigt worden. Nach angestellten Stichproben
ergebe sich, daß dadurch die Zahl der angeblich Stimnckerech-
tigten um etwa zwei Millionen  zu hoch angegeben
wurde, und daß deshalb für einen Erfolg des Volksent¬
scheids 1.Million Stimmen weniger erforderlich sei, als amt¬
lich behauptet wurde. Andererseits seien in den Listen zahl¬
reiche Stimmberechtigte gestrichen  worden , die sich noch
beim ersten Volksbegehren eingetragen haben. Dies würde
die Ja -Stimmen um etwa eine Million gesteigert haben.
Trotz der ministeriellen Anordnung vom 15. April 1S28
seien die Wahlverzeinisse vor der Auslegung nicht überprüft
worden. Aus allen diesen Gründen fechte der Stahlhslm
den Volksentscheidan. Beweisstücke werden folgen«

Die Finanznot der Gemeinden
Nassau a. L.. 16. Aug. Der Vorsitzende des Deutschen

Landgemeindetags und des Verbands der preußischen Land¬
gemeinden, Landrat a. D. Dr. Gercke,  griff in einer
Tagung des Beziiksverbands Wiesbaden die Finanzpolitik
Ler großen Städte an. Gerade in den Großstädten seien in
Len vergangenen Jahren die Ausgaben weit über das Maß
Lessen Hinsusgegangen, was Ler Steuer - und Wirtschafts¬
kraft dieser Städte entsprach. Die Landgemeinden müssen
sich gegen eine solche großstädtische Finanzpolitik wehren,
weil sie bei Regierung und Parlamenten eine gefähr¬
liche Stimmung allgemein gegen die Ge¬
rn ei nderkund deren Selbstverwaltung her¬
beigeführt  haben . Gewisse Forderungen des von den
Großstädten ausgestellten Sanierungsprogramms seien von
Len Landgemeinden läng st durchgesührt  worden.

Wieder zweigleisiger Betrieb bei Jüterbog
Halle,̂ 16. Aug. Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit.

Laß sei: L-amstag mittag 1 Ubr nach fünftägiger Arbeit der
zweigleisige Betrieb an der Unsallstelle bei Jüterbog wieder
ausgenommen worden ist, und zwar vorläufig mit vermin¬
derter , von Montag ab voraussichtlich mit voller Ge¬
schwindigkeit.

14 Landfriedensbrecher verurteilt
Stralsund » 16. Aug. Nach dreitägiger Verhandlung

wurde gestern in dem Prozeß gegen 15 Kommunisten und
Sozialdemokraten aus Barth das Urteil gefällt, das gegen
6 Angeklagte aus ie 3 Monate , gegen weitere 6 aus je 6 Mo-

Verrenkung der Hauszinssteuer?
Der Vorschlag des Stadtrats Humar

^ Der Besuch Noskss beim Reichspräsidenten
Berlin , 16. Aug. Die preußische Regierung legt gegen

die Behauptung verschiedener Blätter , der soz. Oberpräsidenr
Moste  von Hannover sei am 13. August vom Reichs¬
präsidenten wegen schweren Mißbrauchs der Pressenotver¬
ordnung scharf getadelt worden, Verwahrung ein. Der Be¬
such sei ein rein privater gewesen. Der Reichspräsident sei

! ü̂berhaupt nicht in der Lage, den Oberpräsidenten zu einer
Berichterstattung aufzufordern. Die preußische Regierung

! werde Roste ihre Mißbilligung aussprechen, wenn jener
Mißbrauch sich bestätigen sollte.

Neue Richtlinien zur Devisenverordnung
Berlin , 16. Aug. Das Reichswirtschaftsministerium hat

den Steller , für Devisenbewirtschaftung wieder neue „vor¬
läufige" Richtlinien, besonders für Zahlungen von Inländern
auf deutsche Markkonten von Ausländern zugehen lassen.

Für die Finanz - und Landesfinanzämter wird es nicht
leicht, in der großen Zahl von Verordnungen . Richtlinien,
Abänderungen usw. sich auszukennen.

Keine Kürzung der Beamtengehälter
Berlin , 16. Aug. Die von verschiedenen Blättern auf¬

gestellte Behauptung , es seien neue Kürzungen der Beamten¬
gehälter geplant, werden vom Reichssin-anMinrsterium mit
aller Entschiedenheit dementiert. Im Reichsfinanzministe¬
rium ist nicht das geringste von derartigen Manen bekannt.

lieber die schädliche Wirkung der gegenwärtigen Haus¬
zins Heuer, über die Unmöglichkeit»sie auf der jetzigen Grund¬
lage als Dauersteuer zu erheben, besteht kein Zweifel mehr.
Maus über eine Senkung oder einen Umbau beschäftigen
zurzeit auch die Reichsregierung- Im wesentlichen handelt
es sich darum , die Steuer in eine tilgbare Renten-
l a st umzuwandeln. Eine solche Ablösung der Hauszins¬
steuer ist des öfteren schon gefordert worden. Jetzt handelt
es sich im, wesentlichen um einen Plan des Hausbesitzer-
sührers Skadtrrt Humar  in München. Ihm liegt die An¬
nahme zugrunde, daß die Beseitigung der üblen, andere
Steuerquellen bisher versperrenden Hauszinssteuer das
Fließen dieser Quellen nach sich ziehen, also ein Mehr an
Einkommensteuer u. a. erbringen  würde . Trotz
dieser Mehrerträgnisse rechnet der Vorschlag Humar aber
doch bei Fortfall der Hauszinssteuer mit einem Weniger
von jährlich 300 Millionen Mark m der öffentlichen Finanz¬
wirtschaft.

Diese 300 Millionen sollen nach dem Vorschlag Humars
durch eine Belastung des Hausbesitzes mit einer ablös¬
baren Rente  ausgeglichen werden. Diese nach Auf¬
hebung der Hauszinssteuer in Wt . 2 des Grundbuchs ein-
zutragende Rente soll 5 v. H. vom dreifachen Betrag der
bisher veranlagten Hauszinssteuer betragen, die auf etwa
zwei Milliarden berechnet wird. Der Hausbesitz hätte somit
jährlich 5 v. H. von sechs Milliarden , also 300 Millionen
an Rente aufzubringen. Zum Zweck schneller Tilgung soll
die Rente auf Wunsch des Schuldners, also des Hausbesitzers,
über 5 v. H. hinaus erhöht werden können. Unter Berück¬
sichtigung etwaiger Tilgung soll die Rente durch einmalige

Zahlung des zehnfachen Erundbetrags abgelöst werden kön¬
nen. Soweit die Ablösung nicht aus eigenen Mitteln des
Hausbesitzers oder aus neu aufgenommenen Hypotheken¬
darlehen erfolgen kann, soll sie dadurch erleichtert werden»
daß die Rente als Deckung neuer Schuldverschreibungender
ReMreditmstitute verwandt werden darf. Die Rente  soll
vom Hauseigentümer getragen und nicht auf die Mie¬
ter um gelegt  werden . Das gleiche soll auch von den
Mehrzinsen gelten, die infolge der Zinserhöhung für Aus-
wertunashypotbeken vom 1. Januar 1932 an zu zahlen sind.

Die Durchführung dieses Vorschlags macht aber Stadtrat
Humar von den Voraussetzungen abhängig, daß die Woh-
nungs zwangswirtschaftrestlosaufgehoben
und das Mietrecht des Bürgerlichen Gesetzbuchs unverändert
in Kraft gesetzt wird. Auch sollen fernerhin weder neue
Steuerbelastungen des Hausbesitzes noch solche der Mieter
auf dem Umweg über eine Wohnraumsteuer oder ähnliche
Abgaben erfolgen. Dieser neue Hauszinssteuerplau , mit dem
einschneidende Maßnahmen auf dem Gebiet des Wohnmiet-
rechts verbunden sind, wird nicht allein vom Zentralverband
Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine getragen, sondern
auch andere namhafte Wirischastsverbände sind Befürworter
des neuen Plans . Wie verlautet , haben sich der Zentral-
nerband des Deutschen Bank- und Bankiergewerkes, der
Reichsverband der Deutschen Industrie , der Deutsche
Industrie - und Hcmdelstag. der Deutsche Handwerks- und
Gewerbekammertag und schließlich der Reichsverband des
Deutschen Handwerks für den Vorschlag von Stadtrgt Humar,
ausgesprochen.
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nate und gegen 2 Angeklagte auf je 7 Monate Gefängnis
wegen einfachen und schweren Landfriedensbruches in Ver¬
bindung mit Aufruhr und Vergehens gegen das Wasfen-
gesetz lautete. Ein Angeklagter wurde wegen Mangels an
Beweisen freigesprochen. Die Angeklagten hatten am 12.
April d. I . in Barth (Pommern ) eine Gruppe von Stahl¬
helmern überfallen und mehrere derselben mit gefährlichen
Werkzeugen schwer verletzt.

Ein Nationalsozialist erschossen
Limbach (Sachsen), 16. Aug. Gestern abend wurde ein

nach Hause zurückkehrender Nationalsozialist auf der Straße
erschossen. Die Täter sind geflüchtet.

Französische Lustmanöver an der deutschen Grenze
Paris , 16. Aug. Vom 26. bis 29. August werden in Ost¬

frankreich große Luftabwehrmanöver unter dem Befehl des
Generals Mittelhauser  abgehalten . Zweck der Ma¬
növer ist, die Schutzmaßnahmen zu prüfen , die im Zu¬
sammenwirken unter den Militär - und Zivilbehörden und
der Bevölkerung selbst gegen Luftangriffe vorgesehen sind.

Die Franzosen fürchten selbst die deutschen Bomben¬
flugzeuge, die es nicht gibt.

Aufruf Mac Donalds
London, 16. Aug. Der englische Ministerrpäsident Mac

Donald richtete von Lossiemouth aus folgenden Aufruf an
das englische Volk: „Wir müssen aushalten . Hört nicht auf
Alarmnachrichten. Im Grund genommen, ist das Land
gesund. Urksere Schwierigkeiten find kein Ergebnis schlechter
Finanzverwaltung , sondern eine Folge der schlechten Welt¬
wirtschaftslage und bedeutet nicht, daß gerade England
allein sich in einer schwierigen Lage befindet. Gerüchte,
Laß nichts geschehe, um der Schwierigkeiten Herr zu werden,
sind unwahr . Die Regierung geht mit allen Mitteln an die
Arbeit. Mit verringertem Volkseinkommen müssen aber
verringerte Ausgaben Hand in Hand gehen. Notmaß¬
nahmen sind erforderlich, um mit den Hilfsquellen des
Landes haushälterisch umzugehen. Von diesen soll aber
nicht eine Bevölkerungsschichtallein betroffen werden, son¬
dern jedermann muß herangezogen werden, um dem Land
über die schlechte wirtschaftliche Lage hinwegzuhelfen. Kür¬
zungen in den Ausgaben werden ergänzt werden müssen
durch besondere Lasten derjenigen, die sie tragen können.
Aber diese Lasten sollen auf das niedrigste Maß herab-
gefchraubt werden, das die Lage erlaubt ."

Aus Stadt
Nagold , den 17. August 1931.

Gott weiß, daß wir Regen und Sturm so gut wie
Sonnenschein nötig haben, und er sendet uns beides,
wie es seiner Liebe und Weisheit am besten scheint.

Max Müller.

Eine Auch-Sormnerwoche
Man mutzte sich hin und wieder in die Backen kneiffen,

wenn man auf den Kalender sah und feststellen wollte , daß
wir tatsächlich im August leben , denn die Witterung der
ganzen letzten Woche hatte mit „Hundstagen " wirklich nichts
gemein. Es war vielmehr ein „Hundskälte ". Es ist tatsäch¬
lich schon des Erwähnen wert — auch wenn man nur wenig
vom Wetter reden soll, weil man sonst in den Verdacht
kommt, nichts anderes zu wissen —, wenn man mitten im
August mit dem Mantel fröstelnd durch die Straßen lau¬
fen und sich bei der Heimkehr erst einmal in der Küche
am Herd aufwärmen mutz oder sich mit dem bereits bei
dem einen oder andern wieder in Gang gesetzten Zimmer¬
ofen anfreunden möchte. Daß es wirklich November im
August war , ging aus den verschiedenen Mindesttempera¬
turen der letzten Tage ganz klar und deutlich hervor . Dazu
strömte der Regen unaufhörlich und bewegte uns der Ernte
wegen mit begründeten schweren Sorgen . Die Krone der
Regentage trug der Samstag und die Kurgäste aus der
Stadt , die gekommen waren , um sich in unseren schönen
Wäldern von der Jahresarbeit und der Asphalt - und Stu¬
benluft zu erholen , mögen sich manchmal wie in einer Arche
vorgekommen sein. Ein klein wenig wurden sie durch den
Sonntag entschädigt, der mit leuchtenstem Sonnenschein
heraufzög und zum Wandern , vor allem aber bei einer sehr
klaren Fernsicht auf die Höhe lockte. Da grüßen die sattgrü¬
nen Täler zwischen den dunklen Tannenforsten , das Kirch¬
lein vom Nachbarort ragt in den blauen Himmel und ganz
in der Ferne winken die Berge der Alb und versprechen in
nicht allzuweiter Ferne herrliche Wandertage im bunten
Laub . Mit einem Wort : Es ist

Spätsommer
geworden . Unser Planet dreht sich eben viel zu geschwind
um seine Achse und fliegt allzu eilig und unaufhaltsam
vorwärts auf seiner Sonnenbahn . Frühsommer , Hochsom¬
mer. Spätsommer kommen und gehen und lösen sich ab, eh'
man sich's versieht, in ewig wechselnder Folge . Wie Schat¬
tenbilder an der Wand gleiten und huschen die Jahreszei¬
ten vorüber . Aus der Blüte entwickelt sich im Handumdre¬
hen die Frucht , des Hochsommers Reife folgt unerbittlich
das Vergehen und Welken. Dem goldenen Glanz heiterer
Tage folgen die majestätischen Gewitter der hohen Som¬
merzeit und diesen die trüben , grauen Tage , die mit küh¬
lem und fröstelndem Hauch gemahnen an die Neige der
lichten Sonnenzeit . Was wir in dieser Woche erschaut, am
umflorten Himmel , an den fliegenden grauen Wolken, an
den dunklen, frühzeitig hereinbrechenden Abenden , was
wir vernommen im Wehen des Windes und dem eintönigen
Tropfen und Rauschen des Regens , was wir erfühlt im
kühleren Hauch der eben noch sommerschwülen Lüfte , war
ein vornehmliches Anklopfen des Spätsommers und des
nahenden Herbstes. Man spürte den September voraus und
die herbstliche Regenzeit.

Sinnend steh' ich, träumend seh' ich
2n das Land vom Wiesensaum;
Winde wehen, Blüten beben
Und das Leben ist ein Traum.

Ueber kahle Stoppelfelder weht schon der rauhere Wind,
draußen in der Halde blüht die blaßblaue Heideblume, die
untrügliche Künderin von Sommers Neige, es mehren sich
die Früchte der Erde , der Ertrag des Jahres aus Garten
und Feld und aus Obstgärten , goldene Aepfel, saftige Bir-
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Württemberg
Stuttgart . 16. August. Auszahlung der Dienst-

bezöge.  Nach einem Erlaß des Finanzministeriums haben
die staatlichen Besoldungskassen die auf 31. August ds. Is.
zahlbaren Dienst- und Versorgungsbezüge nach den Vor¬
schriften des Erlasses vom 22. Juli ds. Zs. auszuzahlen.

Todesfall. Der Direktor der Technischen Staatslehr-
ansialt für Maschinenwesen in Essen, Prof . Wilh . Schäle
geb. 1873 in Hohenheim, ist gestorben. Er wird in seiner
Heimat beigesetzt. *

In den Bergen abgestürzk. Der 20jährige Max Ensin-
ger  von Cannstatt, der am 13. August von Ehrwald (Tirol)
ohne Begleitung eine Besteigung des 2100 Meter hohen
„Daniel" unternahm, ist an einer gefährlichen Stelle abge¬
stürzt. Die Bergwacht brachte die Leiche unter großer eige¬
ner Kelabr ui Tal.

Am steilen Westgipfel des Grünten bei Immenstadt ist
der 23jährige Bergsteiger Freitag  aus Würzburg abgs-
stürzt und schwer verletzt worden. Er wollte das steile Zorn
von der Westseite mit ungeüagelten Schuhen besteigen und
rutschte aus.

Welzheim. 16. August. N i t t r e n t t e r e n d e Krasl-
postli 'nien.  Die Kraftpostlinie Lorch — Welz¬
heim  hat im 2. Vierteljahr einen Abmangel von 682.60
Mark , die Linie Welzheim — Murrhardt  einen sol-
chen von 903.30 Mk . ergeben. Bezüglich der Postkraft¬
wagenlinie Welzheim — Schorndorf,  deren Einstel¬
lung die Oberpostdirektion plant, hat der Gemeinderat be¬
schlossen, um Beibehaltung der Abendhin- und -Rückfahrt
mit Anschluß auf den um 20.23 Ahr in Stuttgart abgehen¬
den Zug nachzusuchen.

Heilbronn, 16. August. Das Erscheinen einge¬
stellt  hat das hiesige Wochenblatt ..Volksstimme", das seit
Juni d. I . ausgegeben und bei Schnepf in Böckingen ge¬
druckt wurde.

Alm, 16. August. Noch ein Todesopfer des
Dinkelscherbener Eisenbahnunglücks.  Im
städtischen Krankenhaus starb gestern als letztes Opfer des
Dinkelscherbener Eisenbahnunglücks Frl . Schneider  aus
Anterelchingen. Sie wurde s. Zt. am Fuße schwer verletzt.

Biderach, 16. August. Erzberger - Kundgebung.
Anläßlich des 10. Todestags Erzbergers findet am Sonntag,
23. August, nachmittags 2 Ahr, am Grab Erzbergers hier
eine Trauerkundgebung statt, an der die Neichstagsfraktion
des Zentrums teilnimmt. Eine Versammlung in der Turn¬
halle schließt sich an.

(Fortsetzung, siehe Seite 3)

und Land
nen, Pfirsich und des Weinstocks Gewächs, die köstliche
Traube . Die Tage gehen abwärts , allein am Abend kür¬
zen sie sich im August um eine volle Stunde . Der Spätsom¬
mer ist da , der Frühherbst kündet sich an , frühzeitig , wie in
diesem Jahre vorzeitig der heiße Sommer erschienen ist.
Wollen wir 's beklagen?

Und sind die Blumen abgeblüht.
So brecht der Aepfel gold'ne Bälle;
Hin ist die Zeit der Schwärmerei,
So schätzt nun endlich das Reelle!

Der Sonntag  hatte aber nicht nur die Tugend,
schön zu sein, das wäre wohl des Guten zu viel gewesen,
er hatte auch eine Untugend , er brachte nämlich um die
fünfte Nachmittagsstunde das erste Gewitter und diesem
anschließend noch einige seiner Artgenossen. Als man die
ersten schwarzen Wolken Heraufziehen sah, hasteten die
hochbeladenen Erntewagen nach Hause, um noch beizeiten
das schützende Dach zu erreichen. Und die armen schönen
Sommerkleidchen unserer Damenwelt , die nach so langer Zeti
vor größerer Oeffentlichkeit endlich einmal zur Geltung
kommen sollten, die wurden sicherlich nicht von ihren Be¬
sitzerinnen mit stiller Ergebenheit bemitleidet ! Die nach
Hause, vor allem gen Stuttgart eilenden Autos , die bei
dem schönen Tagesbeginn sehr zahlreich auf Tour gefahren
sind, sorgten dazu nochf. dekorative Sommersprossen auf dem
zarten Voile und den seidenen Strümpfchen . Ja , ja es ist
eben Naturgesetz, daß nichts ewig jung und schön bleibt.

^ *

Nachdem am Sonntag vor acht Tagen das
Sommerfest

des Turnvereins und des Ver . Lieder - u. Sän-
kranzes „mangels Sonnenschein " ausfallen mußte , durfte
es gestern steigen. Gegen 2 Uhr marschierte der Turnverein
unter Vorantritt der Mötzinger Kapelle durch die Straßen
und verkündete damit : wir feiern ! Aus dem Turnplatz am
Kleb waren vom Turnverein Bänke und Tische aufgeschla¬
gen worden , die Mitglieder der beiden Verein und ihre
Freunde kamen, die Musik intonierte Märsche und andere
Weisen, das Bier u. die Vesper mundeten , u. schließlich, was
die Hauptsache war , die Darbietungen der beiden Vereine
erfreuten die Zuschauer. Die Turnerinnen marschierten auf
und zeigten ihre schöne Kunst in Frei - und Seilübungen.
Die Turner erheischten Bewunderung durch die am Reck
und Barren ausgeführten Hebungen und das Kampfspiel
im Handball zwischen Ebhausen und Nagold ließ die Be¬
geisterung für ein Kampfspiel aufflackern. Das Spiel wurde
zwischen zwei guten Mannschaften mit dem Ergebnis 6:4
für Nagold schön durchgeführt . Ebhausen war freundlicher¬
weise für Baiersbronn eingesprungen , das an diesem Sonn¬
tag anderweitig verpflichtet war . Auch auswärtige Turn¬
freunde waren gekommen. Mötzingen beteiligte sich am
Festzug, Haiterbach , Ebhausen und auch der junge Turnver¬
ein Mötzingen am Geräteturnen . Damit hatte sich der
kameradschaftliche und brüderliche Geist zwischen den Turn¬
vereinen aufs Neue bewiesen. Der Ver . Lieder - und Sän¬
gerkranz stellte ebenfalls sein Können zur Verfügung . Er
hatte dazu noch „Kinderbelustigung " auf sein Programm
gesetzt. Da gabs für Springen und Sackhopfen allerlei schöne
Dinge und Ueberraschungen, die in den Augen der Kleinen
ein Leuchten bewirkten , das so schön ist, daß man es nicht
vergleichen kann. Auch der Turnverein bescherte, allerdings
erst nach Beendigung des offiziellen Festes , die Kinder sei¬
ner Mitglieder mit Wuuurscht und Weck. Dies innere Wohl¬
behagen , das die kleinen Kerlchen beim Vertilgen der gold¬
gelben Wecken und der Wurst , die nur den Fehler hatte,
nicht einige Meter lang zu sein, empfanden ! ,,O selig, o
selig, ein Kind noch zu sein".Ja , noch einmal Kind sein zu dür-
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fen, noch einmal nur die Sorgen eines kleinen Menschleins
Herumschleppenzu müssen, nichts zu wissen von den Wider¬
wärtigkeiten des Lebens , von all den Dingen , die dem
Gut -sein-wollenden das Leben so schwer machen. Am Abend
kamen die Festgäste, die durch den Gewitterregen gar schnell
vom Festplatz nach Hause geschickt worden wären, ' noch ein¬
mal sehr zahlreich in der Traube zusammen und vergnüg¬
ten sich bei Tanz und Gesang bis um die Mitternachtsstunde
— Dies gestrige Fest war in der Art seiner Aufmachung
sehr zu begrüßen . Warum ? Es gab doch schon mehr Feste
dieser Art , es wurde schon oft geturnt und gesungen ge¬
spielt und gelacht! Nicht deswegen, sondern ' weil endlich
einmal zwei Vereine es einsahen, daß in der heutigen schwe¬
ren Zeit , nicht wie früher jeder seine eigene Suppe kochen
muß, sondern daß ein Verein sich gleichberechtigt neben den
andern stellt und alle ihren Vereinen gegenüber Verpflich¬
teten nicht zu doppelten , heute ganz besonders unnötigen
Ausgaben verleitet . Dazu kam noch, daß dadurch dem
trennenden Moment der politischen und sozialen Gegen¬
sätze das einigende der gemeinsamen Heimat entgegenqe-stellt wurde.

Dicnstnachrichtcn.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an

der Ev Volksschule in Bi r ke n f e l d OA. Neuenbürg
dem Lehrer Otto Reiber  in Feuerbach AOA . Stuttgart
Serres  OA . Maulbronn dem Lehrer Johannes Spell
del in Rohrdorf OA. Nagold ; Trick ) tingen  OA . Ba¬
lingen dem Lehrer Alfred Hertner  in Wittlensweiler
OÄ . Freudenstadt übertragen.

Ein neuer Fall Tetzner.

Vor einigen Tagen wurde , wie wir bereits meldeten, auf
dem Dobel zwischen Herrenalb u. Wildbad der ausgebrannte
Wagen des Besitzers der Mercedes -Venz-Niederlassung in
Bingen , Heinz v. Lacum , mit der angeblichen Leiche' des
Wagenbesitzers aufgefunden . Nachträglich waren jedoch Be¬
denken laut geworden , ob die Leiche die des Lacum sei.

Nach einer Meldung der „Montagpost " habe sich jetzt
herausgestellt , daß Lacum Wechselschiebungen und wahr¬
scheinlich auch Wechselbetrug begangen und Jahrzehnte eine
Anzahl Firmen hinters Licht geführt hat . Er habe sich als
Akademiker ausgegeben , was ebenso wenig zutreffe, wie
sein angebliches Jngenieurexamen . Für die Autopsie war
von Wichtigkeit, ob der Schädel der gefundenen Leiche eine
aus dem Kriege stammende Silberplatte trug . Der Schädel
war jedoch völlig zertrümmert und es fanden sich nicht die
mindesten Reste der Silberplatte vor . Lacum hätte — so
schließt die Verlautbarung der Montagspost — Schulden
in Höhe von einer Million Mark gehabt , denen nur etwa
2300 Aktiven gegenüberstanden.

Versuchter Diebstahl
Herr Schuon auf der Insel hat in seinem Schopf

eine größere Sendung Zucker in Säcken lagern . Heute Nacht
wurde nun versucht, dort einen Diebstahl auszuführen . Ein
Hausbewohner aber sah dies vom Fenster aus und konnte
dadurch den Diebstahl verhindern . Der Dieb ließ den Sack
fallen und ging flüchtig. Die Landjäger befassen sich bereits
mit der Angelegenheit.

AeberLragung aus Bayreuth
Zum ersten Male werden die Rundfunkhörer am

18. August eine Festspielübertragung aus Bayreuth erleben.
Millionen Hörer aller Nationen werden an den Richard
Wagner -Festspielen teilnehmen und es wird wie eine Er¬
füllung der von Wagner in den Grundstein des Festspiel¬
hauses eingeschlossenenUrkunde sein : „Hier schließ ich ein
Geheimnis ein, da ruh ' es viele Hundert Jahr ! So lange
es verwahrt der Stein , macht es der Welt sich offenbar ".
Zur Sendung gelangt „Tristan und Isolde"  unter
der musikalischen Leitung Wilhelm Furtwänglers . Den
Tristan singt Lauritz Melchior.

Walddorf , 16. Aug. Blutvergiftung . Letzten Montag
hatte die 66jährige Katharine Völker  von hier , seit
längerer Zeit bei ihrer Tochter in Rohrdorf , das Mißge¬
schick, sich mit dem Brotmesser in die Hand zu schneiden.
Obwohl die Verletzung geringer Natur war , stellte sich
Blutvergiftung ein, die die Ueberführung der Frau Völker
ins Krankenhaus und eine sofortige Operation nötig machte.
Leider aber ist die noch rüstige und fleißige Frau an den
Folgen dieser Blutvergiftung am Samstag früh gestorben.

Egenhausen , 16. Aug . Wer den Schaden hat . . . Ein
junger Mann wettete in angeheitertem Zustand , daß er
für hundert Mark zwischen Egenhausen und Spielberg
durch eine Dole schlupfe. Diesen Entschluß führte er sofort
aus , kam jedoch nicht ganz durch und mußte an den Beinen
wieder herausgezogen werden . Rückwärts ging es ihm auch
nicht besser, denn sein Bäuchlein war halt zu dick und so
mußte er mit aller Anstrengung aus dem Dreck herausge¬
schaufelt werden . Am andern Morgen gab es ein Erwachen
mit Schrecken. Der Abenteurer war mit von Schmutz über¬
zogenen Anzug ins Bett gelegen und wurde dafür von sei¬
ner Frau mit einem Eimer kalten Wassers bedacht. Die
hundert Mark müssen natürlich auch bezahlt werden.

Entringen , OA . Herrenberg , 13. Aug. Unfall . Am
Sonntag abend fuhr ein hiesiger Gastwirt mit seinem Mo¬
torrad von Kayh nach Entringen . In der Nähe des hiesigen
Ortes fuhr er von hinten auf ein die gleiche Richtung fah¬
rendes Fuhrwerk auf . Der Motorradfahrer erlitt nicht un¬
erhebliche Verletzungen . Der Zusammenstoß ist darauf zu¬
rückzuführen, daß plötzlich die Beleuchtung versagte.

Calw , 13. Aug. Einbruchsdiebstahl . Dieser Tage ist in
der Vadstraße in einem Kurzwarengeschäft eingebrochen
und aus der Ladenkasse ein Geldbetrag von 150 RMk . ge¬
stohlen worden . Wie man hört , ist in der Angelegenheit
bereits eine Verhaftung erfolgt.

Hirsau , 15. Aug. Aus dem Kurleben . Wohl selten ist
ein Kursommer so schwer durch anhaltendes Regenwetter
beeinträchtigt worden wie der heurige . Erfreulicherweise
ist aber trotz der Ungunst der Witterung die Zahl unserer
Kurgäste in den letzten Wochen ganz erheblich gestiegen, so
daß nun eigentlich alles besetzt ist. Das wirkt sich naturge¬
mäß auch in den allerlei Veranstaltungen der Kurverwal¬
tung und der einzelnen Betriebe aus . Die Zahl der Passan¬
ten ist eine große und das Kloster nach wie vor ein starker
Anziehungspunkt namentlich für Historiker, Gelehrte und
Künstler . So traf am Mittwoch der Bischof Dr . Spren¬
ger  von Bamberg in Begleitung des Weihbischofs F i s ch er
von Rottenburg und einiger anderer hoher geistlicher Wür¬
denträger ein, um das Kloster und namentlich den Biblio-
theksaäl eingehend zu besichtigen.
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Eisenbahnunglück bei Göß (Steiermark)
12 Tote. 30—40 Verletzte

Wien,  16 . Aug. Der sogenannte Römerschnellzug, der
heute vormittag um 6 Uhr hier eintreffen sollte, ist bei
Göß in der Nähe von Leoben (Steiermark) auf einen Gü¬
terzug aufgefahren. Mehrere Wagen wurden beschädigt.
Drei stürzten in die Mur. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen wurden 12 Personen getötet und 4 lebensgefährlich ver¬
letzt. 8 weitere Persone wurden schwer verletzt. 3V—4» mehr
oder minder leicht.

Wien, 16. Aug. lieber das Eisenbahnunglück von Leoben
wird weiter gemeldet : Das Unglück ereignete sich in einer
Kurve . Da der D-Zug Rom—Wien mit voller Geschwindig¬
keit in den vor ihm fahrenden Güterzug hineinfuhr , war die
Wucht des Zusamenstoßes so groß, daß sich der Post- und
liier Gepäckwagen des D -Zuges in den ersten Personen¬
wagen hineinschoben. Die Lokomotive stürzte über eine drei
Meter hohe Böschung in die an der Unglücksstätte vorüber¬
fließende Mur . Wie durch ein Wunder blieben der Loko¬
motivführer und der Heizer dabei fast unverletzt . Der Brem¬
ser des letzten Wagens des Eüterzuges konnte sich durch
Abspringen im letzten Augenblick retten.

Unter den Toten und Schwerverletzten befinden sich
keine Reichsdeutschen,' es handelt sich zum größten Teil um
Oesterericher und Ungarn . Die Frage des Verschuldens ist
noch nicht geklärt . Die beiden Fahrdienstleiter der Statio¬
nen Goß und Hinterberg , zwischen denen sich das Unglück
ereignete , beschuldigen sich gegenseitig , das Signal auf freie
Fahrt gestellt zu haben , während der Güterzug noch auf der
Strecke war . Beide wurde wegen Verdunkelungsgefahr ver¬
haftet und dem Gericht übergeben . Die Aufrämungsarbei-
ten an der Unfallstelle dauern zur Stunde noch an.

Der Verkehr ist unterbrochen , da der Schienenstrang
in einer Länge von etwa 20 Meter zerstört ist. Man hofft,
bis heute Mitternacht den normalen Verkehr wieder auf-
.nchmen zu können. Inder Zwischenzeitwird die Verbindung
durch Autobusse aufrecht erhalten.

In dem verunglückten Zuge befand sich auch ein Wa¬
gen mit Kindern , die von einer Ferienkolonie nach Wien
zurücklehrten. Die Kinder blieben unverletzt und sind be¬
reits in Wien eingetroffen . Der Materialschaden ist sehr
groß . An der Unfällstelle spielen sich fürchterliche Szenen
ab . Zum Glück fuhr in dem Zug als Reisender ein Wiener
Chirurg mit , der an Ort und Stelle den Schwerverletzten
erste Hilfe leistete und sie durch Rettungsabteilungen der
Umgegend in die nächsten Spitäler bringen ließ.

Schwerer Autounfall in Frankreich.
Paris , 16. Aug . Gestern am Tage Mariä Himmelfahrt,

haben sich in Frankreich zahlreiche Automobilunfälle er¬
eignet . Nach den Morgenblüttern wurden 15 Personen ge¬
tötet und etwa 60 verletzt, darunter 37 schwer. Ein beson¬
ders ernster Verkehrsunfall ereignete sich bei Void. Eine
Musikervereinigung hatte eine Pilgerfahrt nach dem Bein¬
haus von Douaumont und den Schlachtfeldern von Verdun
unternommen . Ihre Mitglieder befanden sich in einem
Autocar und einem einfachen Personenkraftwagen . Als
letzterer den Autocar überholen wollte , streifte er dessen
linkes Hinterrad . Der Autocar schlug um, stürzte einen Ab¬
hang hinunter und geriet in Brand . Nicht weniger als 6
Personen kamen ums Leben, 12 wurden verletzt.

Politische Zusammenstößein Köln.
Köln , 17. Aug. In der Nacht zum Sonntag kam es am

Römertum Zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten
zu Zusammenstößen. Ein Kommunist wurde hierbei durch
Messerstiche verletzt, so daß er in ein Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte . Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Neue Todesdrohungen gegen die Polizei.
Berlin , 17. Aug . In der Suarezstraße in Charlotten¬

burg haben unbekannte Täter auf den Fahrdamm folgende
Aufschrift gemalt : „Schupos, schießt nicht ! RF 'B. schießt
wieder . Für jeden erschossenen Arbeiter 10 Schupos."

Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.
* *

Aufhebung der Ausreise - Gebühr am 26. August. Die
Reichsregierung beabsichtigt, die Notverordnung über die
Ausreisegebühren von 100 Reichsmark wegen ihrer geringen
Erträgnisse und wegen der wachsenden Widerstände gegen
sie am 26. August aufzuheben. Die Verordnung war in der
Praxis durch die zahlreichen Ausnahmen und die Möglich¬
stesten, sie zu umgehen, bereits siarst durchlöchert.

Die Vermählung des Markgrafen Verthold. Am Sams¬
tag mittag 12.30 Uhr fand in Baden - Baden  die Zivck-
trauung des Markgrafen Berthold  von Baden, des
ältesten Sohns des verstorbenen Prinzen Max . mit der
Prinzessin Theodora von Griechenland,  d '.e
am Freitag mit ihrer Großmutter , der Fürstin Batten¬
berg,  in Baden eingetroffen war , durch Bürgermeister
Dr. Potyka statt. Die kirchliche Trauung folgt am Montag.

Der Generalsuperinkendenk der Rheinprovinz. Dr. Sto l-
tenhoff,  wurde am 14. August in Washington vom Prä¬
sidenten Hoover  empfangen.

Zeitungsverbok. Die „Bergisch-Märstische Zeitung " in
Wuppertal wurde wegen eines Inserats , das zum Volks¬
entscheid aufforderte, bis 21. August verboten.

Der Neubau des Völkerbundspalastes in Genf macht dem
Völkerbund alle Ehre. Am 7. September 1929 wurde mit
Gepränge der Grundstein im Ariana -Park gelegt. Auf dem
600 Meter langen und 150 Meter breiten Bauplatz sieht
man heute, nach zwei Jahren , zwar allerhand Kranen , Bohr¬
türme, Bauhütten u. dgl., doch von einem Fortschreiten der
Arbeiten bemerkt man wenig. Die fünf Architekten —
!Deutsche wurden nicht berücksichtigt— haben es versäumt,
(die Beschaffenheit des Bodens gründlich zu erkunden, und
>so haben die bisherigen Grabarheiten , die zeitweilig ganz
eingestellt werden mußten, bereits 2 Millionen Schweizer

«Franken mehr gekostet, als veranschlagt war . Der ganze
geschmacklos-protzige Bau wird zum Gespött. Man spricht
heute schon davon, daß der Palast nicht auf 27 Millionen,
sondern mindestens auf 40 Millionen Franken (32 Mill.
'Mark ) zu stehen kommen werde. Der Beitrag Deutschlands,
der ursprünglich auf 2,5 Mill . Franken festgesetzt war , wird
sich infolgedessen wesentlich erhöhen. Die beiden deutschen
.Entwürfe, die seinerzeit beim Wettbewerb eingereicht wor¬
den waren, sind damals aboelehnt worden, obgleich sie künst¬
lerischer, würdiger und billiger gewesen wären.

Autounglück. Bei Wickenrode(Hessen-Kassel) fuhr in
der Nacht zum Samstag ein Kölner Fernlastkrastwagen auf
abschüssiger Straße gegen eine Gastwirtschaft. Der Wagen
wurde zertrümmert und das Haus schwer beschädigt. Der
Wagenführer war sofort tot, ein mitfahrender Knabe wurde
sehr schwer verletzt.

Die allgemeine Schnlpflichk in Rußland. Am 14. August
1930 wurde in Rußland die allgemeine Schulpflicht ein¬
geführt. Die Sowjetregierung teilt mit, daß 17^ Millionen
oder 82 v. H. der schulpflichtigen Kinder nunmehr ein¬
geschult seien. Rund 90 000 neue Lehrer seien im Laus des
ersten Jahrs eingestellt worden. Der Unterricht werde in
70 in der Sowjetunion bestehenden Sprachen und Mund¬
arten erteilt.

Anwetter auf Luzon. Auf der Philippineninsel Luzon
sind infolge der seit 10 Tagen andauernden Regenfälle un¬
geheure Ueberschwemmungeneingetreten. Am Strand von
Tondo sollen viele Menschen ertrunken sein.

Verschiedenes
Das Wachstum der Zeppeline

Wie sich die Zeppelin -Lufischiffe mit der Zeit ausgewachsen
haben, gehr aus nachstehender Uebersicht hervor:

LZ 126 LZ 127 R 100 ZRS 4 LZ 129
(Los (Graf

Angeles) Zeppelin) (England ) (Akron ) (in Ban)
Rauminhalt

in Kubikmeter: 70 ooo 105 099 149 099 184 099 299 099
Länge

in Meter: 200 235 218 238 248
Größter Durchmesser

in Meter: 27,84 30,5 39,6 44 41.2
Mafchinenstärke

in Pferdestärke: 2000 2850 > 4299 4899 3600
Höchstgeschwindigkeit

in Std .-Kilometer: 136,8 123 115 139 ' 130—149
Reisegeschwindigkeit

in Std .-Kilometer: 93,6 113 82.5
Aktionsradius

in Kilometer: 8000 12 000 6009 17 099 15—29909

Großzügige Bahnbaupläne in Mailand
Nach jahrzehntelangen Studien beabsichtigt die Stadt

Mailand , einen großzügigen Plan für Hoch- und Unter¬
grundbahnen durchzuführen. Es sollen fünf Linien gebaut
werden, die nicht nur die verschiedenen Stadtteile mit¬
einander verbinden, sondern auch einen engen Anschluß der
großen Stadt - und Dorfgemeinden im Umkreis von 50 Kilo¬
meter ermöglichen. Unter anderem werden Monza , Lodi,
Pavia und Magenta dadurch gewissermaßen zu Vororten
der lombardischen Hauptstadt gemacht. Die Verwirklichung
des ganzen Plans dürfte allerdings ein Menschenalter erfor¬
dern . Immerhin hofft man die erste, besonders wichtige
Schleifenlinie Mailand (Porta Venezia)—Monza—Ponte Se-
veso—Mailand (Bahnhof) in drei bis vier Jahren dem Be¬
trieb zu übergeben. Vorläufig ist der Bau von 122 Kilo¬
meter Linie vorgesehen; 27,5 Kilometer sind Untergrund¬
bahn, der Rest Hochbahn. Die Baukosten der Untergrund¬
bahn betragen 20 Millionen Lire je Kilometer. Für den
Betrieb werden besonders geeignete, 3 Meter breite Wagen
gebaut. Die Haltestellen liegen 600 Meter weit ausein¬
ander. Dem Zweck entsprechend sind Rekordfahrtgeschwin¬
digkeiten vorgesehen. Die bisherigen ProvinziaUiahnen wer¬
den verschwinden, und der Straßenbahn - und Autobus-
verkehr wird vollständig umgestellt. Man hofft, durch diese
Neuerungen nicht nur den in den letzten Jahren unheimlich
gesteigerten Straßenverkehr zu entlasten, sondern auch die
von Mussolini gewünschte Rückkehr des Städters nach dem
Land zu erleichtern. Darüber hinaus aber gilt es, die durch
Bauverhältnisse und Verkehr bedingten Fesseln der Groß¬
stadt zu sprengen und deren Ausdehnung nach dem Land
in Form gesunder, zweckmäßigerVillen und Gärten zu er¬
möglichen.

Süddeutsche BeröanössEle
Gruppe Baden:

SpVg . Schramberg — Freiburger FC . 4 :3
VsV Karlsruhe — Karlsruher FV . 0 :6
FC . Mühlburg — Phönix Karlsruhe 0 :0 abgebr-
FV Rastatt — FC . Billingen 0 .-0
FC Rheinfelden — SC . Freiburg 6 :5

Gruppe Württemberg:
FV . Feuerbach— Union Bückingen 4 :1
FV Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers 1 :1
Ŝportfreunde Eßlingen — 1. FC . Pforzheim 2 :2
'VfN . Hcilbronn — Germania Brötzingen 3 :3
FC . Birkenfeld — VfB - Stuttgart 2 :3

Gruppe Südbayern:
Wacker München — SSV . Ulm 4 :2
DSV . München — FC . Straubing 5 :3
Teutonia München — Bayern München 2 :3
1860 München — Jahn Regensburg 4 :1
Ingolstadt Ringsee — Schwaben Augsburg 4 :1

Gruppe Rordbaycrn:
ASV . Nürnberg — 1. FC . Nürnberg 0 :5
FC Schweinfurt — Kickers Würzburg 1 :2
FV . Würzburg —Bayern Hof 3 :1
FC . Bayreuth — SpVg . Weiden 1 :1
SpVgg . Fürth — VfR . Fürth 0 :0 (Mittwoch)

Gruppe Rhein:
FG . Kirchheim— VfL . Neckarau 0 :4
FC . Mannheim 08— VfR . Mannheim 1 :1
Phönix Ludwigshafen —SB . Waldhof 1 :5
Amicitia Viernheim — SC . Sandhaufen 1 :1
SpVgg . Mundenheim —SpVgg . Sandhofen 4 :1

Gruppe Saar:
SpFr . Saarbrücken —FK . Pirmasens 3 :3

Haltbarkeit der Molkereierzeugmsse im Haushalt
erfordert Achtsamkeit

Lei zunehmender wärmerer Witterung werden im Haus¬
halt oft ganz einfache Maßnahmen nicht besonders beachtet,
die die Haltbarkeit von Milch und Molkereiprodukten in
Frage stellen können. Gerade in einer Zeit, in der die
Hausfrau mit oft wenig Geld für die Familie sorgen muß,
ist es doppelt empfindlich, wenn Lebensmittel verderben,
die man davor hätte sichern können.

Milch ist sehr empfindlich gegen fremde Einwirkungen,
so daß man bei ihrer Aufbewahrung nicht vorsichtig genug
sein kann. Es ist gleich, ob man nun offene oder Flaschen¬
milch mit nach Hause nimmt, immer muß man darauf be¬
dacht sein, daß die Milch kalt steht. Freilich kann unter den
heute oft schlechten Wohnungsverhältnisfen nicht überall ein
Eisschrank oder eine besonders geeignete Speisekammer vor¬
handen sein, aber einen kühlen Raum oder ein schattig
kühles Eckchen wird es bei jeder Wohnung geben. Dahin
gehört die Milch und nicht etwa irgendwo auf einen Küchen¬
tisch oder in einen Küchenschrank. Im Küchenschrank werden
leicht Düfte von Speiseresten das normale Aroma der Milch
schädigen. Natürlich wird auch Schlagsahne und Kaffee¬
sahne diese Düfte aufnehmen, und wenn es gleich von einem
artverwandten Produkt — Käse — ist. Daher kurz zur
Beachtung: Rohe Milch nach dem Kochen sofort abkühlen,
molkereimäßig behandelte Milch, falls sie nicht bis zum
Aufwallen erhitzt wird, sofort kühl aufbewahren, ohne daß
sie mit anderen stark riechenden Waren in einem Raum
steht.

Noch ein paar Worte zur Ausrahmung. Viele Haus¬
frauen vertreten die Ansicht, die molkereimäßig bearbeitete
Milch enthalte weniger Fett als Milch, wie man sie früher
direkt vom Erzeuger bezogen hat. Diese Ansicht ist irrig.
Die Ueberwachung der eingehenden Milchmengen ist sehr
scharf, so daß eventuelle Fälschungen bald aufgedeckt wür¬
den. Die Vermutung , fettärmere Milch vor sich zu haben,
ist darauf zurückzuführen, daß Rohmilch ungleich rascher
und kräftiger aufrahmt , als hocherhitzte Milch, wenn auch
der Fettgehalt als solcher gleich ist. Wie erklärt sich Las?
Das Fett findet sich in der Milch in unzähligen kleinsten
Kügelchen. Bei roher Milch kleben diese winzigen Kügelchen
leicht aneinander , steigen langsam an die Oberfläche und
bilden, wenn die Milch ruhig steht, die Rahmschicht in ent¬
sprechender Dicke. Durch die Erhitzung der Milch wird ein
Äneinanderkleben der Fettkügelchen unterbunden , die Fett¬
tröpfchen sind gleichmäßiger in der Milch verteilt, haben
daher nicht alle soviel Kraft aufzusteigen.

Auch Butter in Pergament verpackt, muß im HaushM
ebenfalls sachgemäß aufbewahrt werden. Ebenso wie ADKH
nimmt sie leicht fremde Geruchsstoffe an, wenn sie offen auß
einem Teller steht. Buk^ r gehört in eine eigene gedeckt^
Dose, die aus Glas oder Ton hergestellt sein kann. Ist ein
kalter Keller oder Speiseraum vorhanden, dann wird sie dort
oder im Eisschrunk aufgehoben. Fehlen diese, dann wird
mitunter der große Fehler begangen, und die Butter , natür¬
lich der Pergamentumhüllung entledigt, in kaltes Wasser
gelegt. Die Hausfrau glaubt, damit die Haltbarkeit zu stei¬
gern , erreicht aber gerade das Gegenteil, da das Wasser der
Butter das Salz entzieht und damit ihre Haltbarkeit beein¬
trächtigt. Was also tun ? Butter im Pergament entweder
aus eine kalte Steinplatte oder besser noch in sine kleine
Tondose, die in einem 'mit frischem, häufiger zu erneuernden!
Wasser gefüllten Untersatz steht, legen.

Zum Schluß noch ein paar Worte über die Käseaufbe-,
Wahrung. Hier ist natürlich auch kühle Lagerung ausschlag¬
gebend, doch spielt ein Moment dabei größere Rolle, nämlich«:
das Zudecken des Käses. Die meisten Dslikateßkäsesortew
befinden sich entweder in Holzspan- oder in Pappschachteln,
dazu auch in Staniol , womit ein guter Schutz gegen Flie¬
gen gegeben ist. Käse ist daher in seiner Vervackung odetz,
unter Glas oder Fliegengitter kühl aufzuheben.

Gestorbene: Andreas Wolper, Amtsdiener a. D. 51 Jahre,
Dietersweiler / Rösle Barth, 29. Jahre , Eült-
ste i n.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

VsN . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 3 :3
Wcstmark Trier — Saar Saarbrücken 2 :2
FC . Kaiserslautern — FV . Saarbrücken « 2 :2
05 Saarbrücken —FC . Idar 0 :4

Gruppe Main:
Germania Bieber — FSB . Frankfurt 0 :1 abgebr.
Eintracht Frankfurt — Germania Frankfurt Ick)
FSB . Heusenstamm— Union Niederrad 0 :1 abgebr.
Ror -Wciß Frankfurt —SpVgg . Griesheim 0 :0 abgebr.
FC . Hanau 93— Kickers Osfenbach 0 :1

Gruppe Hessen:
Bikt . Walldorf — SS Darmstadt 2 :2
Vikt. Urberach— Olhmia Lorsch 3 :2
SV . Wiesbaden —FC . Langen 2 :1 '
Alemannia Worms — FSV . Mainz 3 :2
FVg . Kastel—Wormatia Worms ausgefallen

Kreisliga.
Kreis Alt -Württemberg : SpVg . Prag — VfB . Lubwigsburg 6:6;

Sports - . Stuttgart — Jahn Stuttgart 5 :3 ; Eintracht Stuttgart
gegen ASV . Möhringen 3 :2 ; ASV . Botnang — KSV - Zuffen¬
hausen 5 :0 ; Markgröningen — Kornwestheim 1 :4.

Kreis Cannstatt : FV . Mettingen — VfB . Obereßlingen 0 :0;
SpVgg . Cannstatt — FV . Backnang 2 :0 ; SC .. Stuttgart — SpVg.
Winnenden 1 :0 ; VsB . Obertürkheim — TSV . Münster 0 :1.

Kreis Zollern : FC . Tailfingen — Sportfr . Tübingen 7 :2;
SpVgg . Tübingen — Truchtelfingen 4 :1 ; FB . Ebingen —SpB.
Metzingen 5 :0.

Kreis Schwarzwald : SpVgg . Trossingen — FC - Fnrtwangen
4 :1 ; Spaichingen — Gütenbach 2 :0 ; FV . St . Georgen —SPBgg-
Loßburg 7ck) ; FV . Rottweil —Mönchweiler 1 :4.

Kreis Ulm : Ulm 94 — Söflingen 5 :0 ; Neu -Ulm —Mengen 3 :4;
Geislingen —Mergelstetten 4 :0 ; Heidenheim —Blaubeuren 4 :1;

urnen Spiel
Svoel
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Kreis Bodensee-Vorarlberg : 07 Lustenau—Kempten 3 :0 ; Lin¬

denberg—VfB. Friedrichshasen 1:5 ; Weingarten—Wangen 3:1;
Hag Lustenau—Memmingen 2:4 ; Dornbirn —Ravensburg 0 :2.

Kreis Mittelbaden : Berghausen—Daxlanden 1:0 ; Frankonia
Karlsruhe —Beiertheim 3 :2 ; Germania Durlach—VfB. Grötzingen

>0:1 abgcbr . ; Rüppurr —Knielingen 4:0 ; Söllingei : -Germania
Karlsdorf 4 :1.

Gesellschaftsspiele.
SpV - Göppingen—FC . Nürnberg Res. 2 :3
FC . Singen —VfR. Schwenningen 1:1
FC . Konstanz—FC . St . Gallen 2 :1
Lahr —Städtemannschaft Freiburg 1 :5
Dresdner SC -—Hamburger SV . 2 :2 (Sa?

.Dresdner SC .—Hamburger SV . 2 :4
Chemnitzer BC .—SpVgg . Fürth 0 :2
Städteelf Bautzen—SpVgg . Fürth 0 :7

*

Neue Überraschungen im Fußball
Von den 81 Vereinen der Süddeutschen Bezirksliga stände«

am Wochenende 78 im Kamps. Wiederum gab es Ueberraschungen.
Die Stuttgarter Kickers konnten in der Gruppe Württemberg
auf dem Platze des Futzballvercins Zuffenhausen nur eine
Punkteteilung erzwingen. Der Gast konnte sogar noch zufrieden
sein, daß ihn sein ausgezeichnetes Schlußtrio vor einer Nieder¬
lage bewahrte. Der aufstrebende Vorortverein schoß in der 18.
Minute das Führungstor , das die Kickers erst nach Seitenwechsel
durch ihren Mittelstürmer Mautz ausgleichcn konnten. Die Grupps
Baden hatte am Samstag , der in Baden Feiertag war, sogar
zwei Treffen. In Karlsruhe kam der KFB. auf dem Platze
seines Lokalrivalen VfB. in große Fahrt und siegte mit 6 :0
(4 :0) verdient. Der VfB. vergab beim Halbzeitstand von 4:0 einen
Elf-Meteu-Ball . Di« Tore des KFV. schossen Keller, Siccard,
Link, Kästner und Schneider. In Schramberg gab es einen har¬
ten Kampf zwischen Spielvereinignng Schramberg und Freibur¬
ger FC -, der schließlich von den Einheimischen 4 :3 gewonnen
wurde. In Südbahern hatte München ein Doppelspiel. DSV.
München schlug im ersten den FC . Straubing 5 :3, wobei die
schwache Verteidigung und der unsichere Tormann des Neulings
Straubing ausschlaggebend waren. Der Sturm des FC . Strau¬
bing machte in diesem Spiel einen ganz ausgezeichneten Ein¬
druck. Bayern München brachte es gegen Teutonia nur auf ein
mageres 3 :2, nachdem Teutonia sogar zur Halbzeit mit 1 :2
geführt hatte . In diesem Spiel zeigte der Torhüter der Teutonia
der frühere Ulmer Keck, ein überraschendes Können. Eine wei¬
tere Ueberraschung gab es in der Gruppe Rhein , wo Phönix
Ludwigshafen gegen Waldhof Mannheim hoch mit 1 :5 unterlag.

Der Sonntag brachte erneut Ergebnisse, die unerwartet kamen.
So schlug in der Gruppe Württemberg der Neuling SV . Feuer-
Loch den vorjährigen Meister Union Böckingen hoch 4 :1. Die
Union war dem jugendfrischen Elan der Feuerbacher
nichts gewachsen, obwohl sie durchaus nicht schlecht spielte. Dem
Führungstor von Messer für Böckingen stellte Ziegler den
Ausgleich und Herrmann und Förschler drei weitere Tore gegen¬
über . So ergibt sich in der Tabelle eine klare Führung des Auf¬
stiegsmeisters Feuerbach, da die Stuttgarter Kickers und der FC.
Pforzheim im zweiten Spiel unentschieden spielten. Die Punkte¬
teilung in Eßlingen bedeutet gleichfalls eine Ueberraschung. Auch
hier erwies sich der ausgesticgene Verein als hart und technisch
so gut, daß er den routinierten Psorzheimern verdient den einen
Punkt abnahm. Ein drittes Unentschieden gab es
in Heilbronn, wo Germania Brötzingen unverdientermaßen den
einen Punkt abgeben mußte . Die Germania sührte bereits 3 :1,
mußten sich aber nach einem Elf-Mete» Ball und einem weiteren
Tor der Heilbronner mit dem Remis zufriedengeben.

Eine Reihe von Begegnungen mußte wegen Regen abgebrochen
werden, so das vierte Lokaltreffen in Karlsruhe zwischen dem

FC . Mühlburg und Phönix . In Südbavcrn konnte der SSV.
Ulm auch bei Wacker München nicht zu Punkten kommen, schlug
sich aber doch sehr tapfer . Im übrigen gab es in der Gruppe
erwartete Resultate.

In der Tabelle von Baden führen KFV. und Schrambcrg
mit je zwei Siegen vor VfB. Karlsruhe , FC . Freiburg , FC.
Villingen und FC . Rheinfelden mit je 2 Punkten.

Deutsche 1500 Meter-Staffelmeisterschaft
Stuttgarter Kickers an dritter Stelle.

Dem Braunschweiger Sportverein Eintracht war oie Austra¬
gung oer deutschen 4mal 1500 Meter Staffelmeisterschaft über¬
tragen, oie er im Rahmen seiner 19. internationalen Wettkämpfe
durchführte. Der Meisterschaftslauf litt unter dem strömenden
Regen, war aber sehr spannend. Sieger wurde der SC . Char-
loitenburg, der mit der Zeit von 16:30,0 Min . nicht weit
hinter seiner deutschen Bestleistung aus dem Jahre 1929 zurück¬
blieb. Hannover 78 wurde in 16 :33,2 Zweiter . An dritter Stelle
placierte sich der SB . Stuttgarter Kickers, welcher mit der
Mannschaft Dessecker, Paul , Arnold und Rath die Zeit von
17:02,2 erzielte. Der Meister des - Jahres 1927/28, Teutonia
Berlin , belegte in 17 :05,2 den vierten und Preußen Stettin
in 17:09,0 den fünften Platz.

Deutsche LeichtgewWs-Misterschasten im Ringe«
und Gewichtsheben

Hclbig Meister im Stemmen . — Sperling im Ringen.
Dem Krastsportc-crcin Ilntertürkheim wurde anläßlich seines

25jührigen Jubiläums die Austragung der Deutschen Meister¬
schaften im Leichtgewicht übertragen.

Die Elite der deutschen Ringer nnd Gewichtsheber trat dabei
vollzählig in Wettbewerb. 24 Ringer betraten die Matte . Im ent¬
scheidenden Gang de? , nte Sperling seinen Gegner Krehl klar
durch Schultersieg.

Um den Titel eines deutschen Meisters im Gewichtsheben der
Leichtgewichtsklasse bewarben sich 21 Athleten , wobei sich der
Rekorbmann Helbig seinen Gegnern klar überlegen erwies.
Außerdem gelangten auch noch die Meisterschaften der Altersklasse
Mittelgewicht im Ringen und Stemmen zum Austrag.

Die Siegerliste.
Ringen (aktive Klasse) : 1. Sperling -Dortmund ; S. Krehl,

Ilntertürkheim ; 3. Schäfer -Zweibrücken.
Gewichtheben (aktive Klasse) : 1. Helbig-Plauen 600 Pfund-

2 . Worowsky-Dortmund 575 Pfund ; 3. Schwieger-Braunschweia
570 Pfund ; 4. KieneEmttgart 565 Pfund.

Ringen (Altersklasse, Mittelgewicht) : 1. Wiebmaier-Karlsruhe
2. Knöpsle-Heilbronn ; 3. Merkle-Nürnberg.

Gewichtheben (Altersklasse, Mittelgewicht) : 1. Pfaffenberger-
Rcgensburg ; 2. Scheidt-Frankfurt a . M .; 3. Hunn -Karlsruher4. Ladenburger " ' uslieim.

Deutsche Rudermeisterschasten
Amieitias Vorherrschaft wieder hergestcllt.

Die 20. Meisterschaftsregatta des Deutschen RuderverbändeS
nahm am Sonntag in Verlin -Grünau einen schönen Verlaus.
Im Vierer ohne Steuermann verteidigte Amicitia Mannheim
seinen Titel mit zwei Längen vor Sturmvogel und dem Berliner
Ruderclub erfolgreich. Die Meisterschaft im Einer gewann Her¬
bert Buhtz .vom Berliner RC . vor dem Frankfurter Paul und
Gerhard Boetzelen. Im Vierer mit Steuermann siegte der Ber¬
liner RC . vor Sturmvogel und Ruderclub Wannsce. Die Meister¬
schaft im Riemen-Zweier holten Oesterreichs Meistcrschaftsver-
itreter Gebrüder Köpe'ckh. Zu einem dritten Meisterschaftssieg
kam der Berliner Ruderclub im Doppel-Zweier . Im anschließen¬
den Achter-Rennen siegte erwartungsgemäß der Titelverteidiger
Amicitia Mannheim vor Mainzcasteller Rudergesellschaft 1880und Berliner RC.

MMNpse in Stuttgart
Der VfK. Germania Stuttgart veranstaltete im Festsaal der

Licdcrhalle nationale Einladungskämpfe, bei denen Kämpfer
aus Reutlingen , Heilbronn, Zuffenhausen und Bietigheim gegen
Stuttgarter Boxer in den Ring stiegen. Den Hauptkamps oeK
Abends bestritt der deutsche Weltergewichtsmeister Leitner-Stutt-
gart i^ it Kreismeister Schätzle-Tuttliugeu . Der Schwarzwüloer
schlug sich hervorragend, verstand alle schweren Treffer des Mei-!
sters zu meiden u::o unterlag nur sehr knapp nach Punkten.

Dentfchland-Rundflug
Nach Abschluß der technischen Prüfungen erfolgte am Sam ' -

tag früh von« Flugplatz Berlin - Staaken  aus der Strrt
zum Deutschlandrundflug. In Gegenwart der Svortkommission
mit dem Präsidenten des Aeroklubs von Deutschland, Major v o n
Kehler,  an der Spitze wurde als erster Teilnehmer am Deutsch-
landrundflug der Sieger in der technischen Prüfung , P o ß, auf

III um 4.30 Uhr auf die Reise geschickt. Als zweiter startete
Wolf Hirth  um 4.41 Uhr auf OIII . Als dritter wurde Din -
ort auf OV um 4.51 Uhr abgelasseu. Von den beiden ieilnch- !
menden Fliegerinnen startete Liesel Bach auf 8 V um 5.26 Ubr,
während Elli Beinhorn  auf O VI um 6.01 Uhr auf die crite
Etappe ging. Als letzter von den 19 teilnehmenden Fliegern star¬
tete Osterkampf  um 6.41 Uhr auf O VII. Außer Wettbewerb
wurde noch der Flieger Kern um 7.20 Uhr abgelassen.

Im kombinierten Land- und Seeflughafen Travemünde
trafen die Flieger in folgender Reihenfolge ein: Pvß um 5.45 Uhr,
Hirth  um 6.03 Uhr, 2 inort  um 6.05 Uhr, Junghanns
um 6.35 Uhr, Liesel Bach um 6.45 Uhr, Weicheli  um 6 56 Uhr,
Schulze - Eckardt  um 6.58 Uhr, Kneip  um 7.01 Uhr,
Thomsen  um 7.30 Uhr, Croneis  um 7.07 Uhr, Desfner
um 7.09 Uhr, Maier  um 7.10 Uhr, Elli Beinhorn  um 719
Uhr, Siebel  um 7.23 Uhr und Beseler  um 7.26 Uhr. Nach- j
dem die letzten vier Flieger Dudenhausen  um 7.29 Uhr, !
Baumert  um 7.37 Uhr, Hagen  um 7.43 Uhr und Osier-

kamp  um 8.01 Uhr eingetroffen waren , hatten sämtliche 19 Teil¬
nehmer die erste Etappe Berlin—Travemünde glücklich zurückgelegt.
Rund eine Stunde später nach den jeweiligen Landungszeiten
starteten diê Flieger bereits zur zweiten Etappe.

Die SpiZengrüppe der Bewerber ist dann fast zur festgesetzten
Zeit auf dem Flugplatz Duisburg - Neuendorf  gelandet.
Hoß erreichte sein Ziel um 10.14 Uhr als Erster.

Die Landung in Böblingen
Am Samstag nachmittag trafen die Teilnehmer des Deutsch¬

landslugs a2s Duisburg auf dem Flugplatz Böblingen  ein.
Als erster landete Poß - Berlin um 12.42 Uhr, die nächsten waren
D i n o r t - Böblingen und Wolf H i r t h - Gcunau . Wegen des
schlechten Wetters wurde der Weiterslug auf Sonntag früh ver¬
schoben. Um 6 Uhr früh wurde bei strahlendem Sonnenschein mit
dem Weiterflug begonnen und es flogen von 6 bis 8 Uhr 12 Ma¬
schinen, fast durchweg Klemmflugzeuge, ab. als erster D i n o r t.
Poß mußte wegen Motorschadens Zurückbleiben. Die Linie g-'ht
über München, Wien, Breslau zurück nach Berlin.

Am ersten Tag (Samstag ) gab es bereits zwei Ausfälle. Auf
der Strecke Münster—Duisburg mußte Thomsen  wegen eines
Schadens aru Vergaser, Croneiß  südlich von Stuttgart a u f-I geben.  Hagen mußte bei Osnabrück und Liesel Bach zwischen

§ Koblenz und Wiesbaden notlanüen, sie bleiben aber im Wett¬bewerb.

Sulz OA. Nagold

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 18. Aug., nackm. 1 Uhr ver¬

kaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden:
1 Büfett
1 Standuhr
1 Divan
1 Schreibmaschine

Zusammenkunft beim Rathaus.
359 GerichtsvollzieherstelleNagold.

Gewandtes

Miilei» ckl
jllllge krall

zum Servieren für
Sonntags gesucht.

Schrift!. Angebote unter
Nr.357a.d. Gesch.Sl.

Me Geschichte
dev Stadt riagold
Von Ltuäien Direktor
O . v I 8I8KV8
Lirreubürgsr äsr 8taät
UkKvItl

Vieser Kat suk Oiunct lunZjükriger Ouelien-
korscbrmgen unct unter MtvvirkunZ von Pro¬
fessor sielix Lcbuster , Luurut in Stuttgart

Die 81SÜ1 Nagolä
ikr >Veräen unä V̂actisen
bis auk unsere OeZeinvsrt

kernusMLeben. kur jeften Lmkeimiscken, ju
kür jeüen kreuncl unserer Ltscit nnci 6es

" bluAoIätsies ist öiese Lüronik  mit ikren
vielen prücliligen ^ bbilclunZen eine Quelle
reicsienXVissens, kür den kleimutunlerricsit in
6er Lcbule ein MeiZnetes Hilfsmittel, vinkung
400 Leiten. ?reis in Halbleinen Mbcl. nur
dlk. 3.50, in Osn Îeinen Zebcl. nur lVlk. 4-50

2a belieben äareb üeu
VerlagK.lV.Lsker
klaxolS

I
I

Walddorf, den 15. Aug. 1931

Todes-Anzeige
Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter

und Großmutter

Kllthllline Mer
ist heute früh im Alter von 66 Jahren
unerwartet rasch an den Folgen einer
Blutvergiftung sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Dienstag mittag 2 Uhr.
D duII Beer

vsnnststt , ?rub8tr. 124. lelek . 52V24
Lrsistztsüs siils » Ilsi » SItsvs » 1V:«grrr >.

ZnjM SmS gehört öer MWjtn"

> Vir - >
LSLKVI»

im
»Oesellscbukter"
bringen uucbbul-

tiMn vrkolA.

zu^ 25.—je Ztr.

Gulllrngen, den 16. Aug.

Danksagung
Für alle Beweise der Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden und bei der Beer¬
digung unseres geliebten Vaters und
Schwiegervaters

wilh . Hengel
Nlühlebesitzer

so reichlich erfahren durften, sagen wir
herzlichsten Dank. Insbesondere danken
wir für den ehrenden Nachruf mit Kranz¬
niederlegung seitens des Gemeinderats
und der Vorstandschaft des Darlehens-
kassenvereins, sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:W bliebe

»MW
Friedrich Hengel zur oberen Mühle.

sink soeben erscbienen:

HÜLilblll , Oroöes Nollenulbum
kür Oumen- un<1 Xinäer-
kieiüunA . ölk . 2.—

— vumenkIeiäunK . . . . lVIK. 150
— luZenci- u. XinfterüleiciunA Nk. >.20

üloftenkübrer
— Lunü 1: Vumen-XieiüunZ Nk 1.90
— 8unä2 : XinüerkIeiftunA. lVlk. 1.20

/VusvvublsenclunZen guck vieler unkerer TVusZnben
bereitwilligst

k .v . 2si8er . lliiviiiuiiaiWg . iiMU
»!
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Württemberg
Tailfingen OA. Balingen , 16. Aug. Gewehrdieb¬

stahl.  Von der  hiesigen Schutzmannschaftwurden in einer
Hundshütte versteckte Gewehre entdeckt, die zweifellos dem
vor einigen Monaten im hiesigen Spritzenhaus des Krieger¬
vereins ausgeführten Einbruch entstammen. Einige Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Oberndorf a. 71-, 16. August. Unrentable Auto¬
linie.  Di « Kraftwagenlinie Oberndorf—Alpirsbach weist
im Vierteljahr April—Juni 1931 einen Abmanael von 917
Mark auf, wovon di« Stadt Oberndorf ein Viertel an die
Amtspflege zu bezahlen hat. Der Gemeinderat ist der An¬
sicht, daß die Postoerwaltung den Abmangel zu übernehmen
habe oder daß die Linie einem Privatunternehmen über¬
lassen werden soll.

Göppingen, 16. Aug. Auf der Suche nach einer
neuen Mineralquelle.  Nachdem man in mehreren
Gemeinden des Filstals Mineralquellen festgeftellt hat, wur¬
den auch in Göppingen Versuche gemacht. Dieselben wurden
ausgeführt von dem Rutengänger Hafner,  dem Entdecker
der Eislinger Quelle, und scheinen von Erfolg gewesen zu
sein. Der Gemeinderat wird in nächster Zeit Einzelheiten
bekanntgeben.

Alm, 16. August. Almer Münster - Lotterie.  Bei
der Ziehung der Almer Münster -Lotterie fielen Gewinne
auf folgende Nummern : 66 753 gleich 5000 NM -, 75 353
gleich 1000 NM ., 56 074 gleich 500 AM ., 12 949, 21 154,
52 601, 28 648 je 100 NM -, 71251 gleich 100 NM . und
3000 NM . Prämie , 5137 gleich 2 AM . und 2000 AM.
Prämie.

Einbrecher vor Gericht.  Ein Verufseinbrecher
stand in der Person des ledigen Gipsers Adolf Sperandio
vor Gericht. Sperandio ist italienischer Abstammung, sein
Geburtsort ist Radolfzell. Sein „Arbeitsgebiet " ist das
Oberland. Er ist beschuldigt, aus dem Hof der Volksschule
in Blaubeuren einem Schüler das Fahrrad gestohlen zu
haben, ferner in der Nacht vom 5. auf 6. Juli in Riedlingm
in dem Gafthos z. Deutschen Kaiser eingebrochen zu haben,
wo er eine Kommode erbrach und 130 Mark deutsches Geld,
eine 100-Franken -Note, «ine Damenuhr und eine Herren¬
uhr an sich nahm und aus dem gestohlenen Fahrrad wieder !
verschwand- Außerdem wird er beschuldigt, von einem ge- !
wissen Rehm 20 Mark als Geschenk angenommen zu haben, l
trotzdem er wissen mußte, daß Rehm dieses Geld gestohlen !
hatte (Hehlerei). Der Angeklagte hat sich noch in neun weite- j
ren Fällen bei einer späteren Verhandlung wegen Dieb- !
stahls zu verantworten . Die Strafe lautete auf 1 Jahr Ge- !
fängnis , wovon 1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft i
abgeht. Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt bezüglich
des Strafmaßes sofort Berufung ein.

Waldsee, 16. August. Hilfe dem kleinen Land - ^
Wirt.  Zn diesem Herbst wird von der Landw.-Kammer ^
für den Oberamtsbezirk Waldsee eine eigene fahrbare Ge- !
treidereinigungsanlage zur Verfügung gestellt. Schon zur
Herbstsaat soll die Möglichkeit geboten sein, diese Maschine l
zu benützen. Die Maschine wird von einem ehemaligen ^
Landwirtschaftsschüler bedient und soll, wenn möglich, Ende ,
August in Betrieb genommen werden. Die Maschine wird !
nach einem noch zu bekanntgebenden Plan von Gemeinde '
zu Gemeinde wandern und jeder Landwirt kann gegen die
geringe Gebühr von 40 Pfg . pro Zentner sein Getreide
reinigen lassen, so daß er ein wirklich gutes Saatgetreide
zur Aussaat bringen kann.

Ravensburg , 16. Aug. Konkurs.  Aufsehen erregt der
Konkurs der Strumpfwarenfabrik Kutter  in
Weingarten , deren Inhaber die Witwe Paula Kutter , der
Sohn Erich und die Tochter Lotte sind. Der Konkursver¬
walter , Rechtsanwalt Leuthi, hat sofort eine öffentliche Ver¬
sammlung einberufen, auf deren Tagesordnung u. a. fol¬
gende Punkte stehen: Fortführung oder Schließung der
Strumpffabrik in Weingarten und des Garnhauses in
Ravensburg , Anfechtung von verschiedenen Rechtshand¬
lungen der Schuldner, zugunsten der teilweise schwer ge¬
schädigten Gläubiger , namentlich aus den Reihen der
Minderbemittelten.

Ravensbura . 16. Aua. Unterschlagungen . Der

aus Schüssen: ieb stammende 25jährige Kaufmann Franz
Joses Ege war bei der Nebenstelle des Arbeitsamts in
Friedrichshasen als Zeitangestellter tätig. Mit feinem
Monatsgehalt von 293 -st kam er nicht aus, da er nobel auf¬
trat und eine Freundin und ein Motorrad hielt. So ver¬
schaffte er sich Mittel durch Fälschungen und Unterschlagun¬
gen — insgesamt 576 -st —, indem er einige bereits wieder
in Arbeit getretene Arbeitslose in den Listen weiter führte
und die Erwerbslosenunterstützungen für sich behielt. Bei
seiner Erkrankung im Januar d. I . kamen die Veruntreu¬
ungen an den Tag. Das erweiterte Schöffengericht Ravens¬
burg verurteilte Ege dem Antrag des Staatsanwalts gemäß
zu i Jahr Zuchthaus und 50 -st Geldstrafe.

Pflaumen und Wasser.  Der Knecht Franz
Häusler in Ankenreute, der Pflaumen gegessen und daraus
Wasser getrunken hatte, ist lebensgefährlich erkrankt.

Wiedemann ins Zuchthaus übergeführt.
Am Freitag früh mit dem ersten Zug, dem ein Gefangenen-
Transportwagen angehängt ist, wurde der Bräumeister
Alfons Wiedemann aus Urlau in die Strafanstalt nach
Ludwigsburg übergeführt , wo er sein Leben beschließen soll.

Vom Dodensee. 16. Aug. Das Berg an glück auf
der Kanisfluh.  Der aus der Wand der Kanisfluh ge¬
rettete Tourist heißt Robert A r lt . Er ist 1905 in Mallwitz
(Schlesien) geboren. Er war mit ungenagelten Schuhen bei
regnerischem Wetter in die Kanisfluh eingestregen, obwohl er
des Kletterns völlig unkundig war.

Von der bayerischen Grenze. 15. Aug. Ein selt¬
sam erLeichenzug . — Esbrenntwieder.  Einige
fahrende Händler, die vom Viehmarkt in Donauwörth kamen,
hatten dieser Tage mit ihren Wagen in Meitingen Station
gemacht. Besitzer und ältester Insasse dieser Wagen war der
80jährige Johann Baptist Christ,  Händler von Dillingen,
genannt der Christen-Hanne. Er fühlte sich seit längerer
Zeit schwach und verlangte nach den Sterbesakramenten.
Still ging er dann in eine bessere Heimat. Schnell ging
das Gerücht durchs Dorf, ein „Zigeuner" sei gestorben. Bald
fanden sich aus verschiedenstenRichtungen andere Wagen
ein, die schnell benachrichtigtworden waren . Der grösste Teil
der Verwandschaft fand sich zusammen, um dem Familien-

Es ist ein glückliches Zusammentreffen, daß just in der
Woche, wo Schieles Erntefinanzierungspro¬
gramm  hinausging , nun auch eine hochinteressante, soeben
erfolgte Veröffentlichung über die .Kreditlose der
deutschen Landwirtschaft"  das Licht der Welt er¬
blickte. Sie ist das auf eingehenden und zuverlässigen Stu¬
dien und Zahlen beruhende gemeinsam« Werk der De rit¬
sch enRentenbank - Kreditanstalt und des Deu t-
schenLandwirtschaftsrats  und erstreckt sich auf
alle Teile des Reichs und aus alle Betriebsklassen, mit Aus¬
nahme der kleinsten Betriebe unter 5 Hektar. Nicht weniger
als 363 1 landwirtschaftliche Betriebe sind auf ihre Kredit¬
verhältnisse sachlich untersucht worden, also eine Zahl , die
eine Verallgemeinerung zuläßt, ohne daß man sich dem Vor¬
wurf der Unwissenschaftlichkeit auszusetzen braucht.

And was kommt dabei heraus ? Am es kurz zu sagen: Die
Gesamtverschuldungder deutschen Landwirtschaft betrug ein¬
schließlich des Kapitalwerts der Renten - und Altenteile am
30. Juni 1930 nicht weniger als 13,8 Milliarden,
5 v. H. mehr als das Jahr zuvor. Dabei macht man die
interessante Wahrnehmung , daß di« Verschuldung mit der
Betriebsgröße zunimmt, wenigstens bis zu den unteren
Großbetrieben, und daß Ostpreußen  mit einer Gesamt¬
verschuldung von 7 3 v. H. des Einheitswerts weitaus an
der Spitze siebt. Es folgen Norddeutfchland mit 62 v. H.,
Schlesien mit 47 v. H., Bayern mit 41 v. H„ Nordwestdeutsch¬
land mit 36 v. H., Mitteldeutschland mit 34 v. H.. und Rhein-
land-S-üdwestdeutschlandmit 30 v. H. Also ist die landwirt¬
schaftliche Verschuldung in Ostdeutschland(durchschnittlich 59
v. H.) erheblich größer als in Westdeutschland(35 v. H.). Und
doch war im Jahr 1930 die Verschuldunas,Zunahme im
W e st e n größer als im Osten, ein Beweis , daß das Nebel
nun auch immer mehr im Westen um sich greift. Allgemein
ist auch eine Zunahme der Realschulden  gegenüber den

ältesten das letzte Geleite zu geben. Viele und schöne Kränze
wurden dem heimatlosen Wanderer zuteil. Musik und
Kirchenchor spielten Trauerchöre und viel« von den Ein¬
wohnern Mellingens gaben das letzte Gefeite. Es mögen
über 200 Personen am Leichenzug teilgenommen haben, da¬
von allein etwa 80 Verwandte und Verschwägerte. Von den
Wanderern des Paulusheims wurde ein Kranz am Grab
niedergelegt. — Seit einiger Zeit wird die Gegend von
Frickenhausenvon verheerenden Feuersbrünsten heimgesuckst.
So brannte in der Nacht das Anwesen des Landwirts Rehm
bis auf die Grundmauern nieder. Man vermutet Kurzschluß.
— Der Stadelbrand bei dem Landwirt Josef Rösch in Unter¬
elchingen ist wahrscheinlich auf Brandstiftung durch den elf¬
jährigen Dienstbuben zurückzuführen, der angab, er Hobe
Zündhölzer verloren , die sich beim Draustreten entzündet
hätten.

Vom bayerischen Allgäu, 16. Aug. In den Bergen
verunglückt . — Schwerer Unfall . — Die Zah¬
lungen eingestellt.  Beim Abstieg vom Hochvogel
kamen die Kriegerswitwe Rosa Kling und der Sohn , der
Reichswehrangehörige Franz Kling infolge des weichen
Schnees ins Rutschen. Der Sohn , der seine Mutter halten
wollte, wurde mitgerissen. Aus einem Schneefeld blieben
beide bewußtlos liegen. Während der Sohn sich bald wie¬
der erholte, mußte die Mutter ins Krankenhaus geschafft
werden, wo sie bedenklich darniederliegt. — Ein Telegraphen¬
arbeiter von Augsburg fuhr mit seinem Motorrad bei der
Vahnrrckkerführungam Bahnhof Türkheim auf den 40jähri-
gen Radfahrer Westermaier, so daß dieser vom Rad ge¬
schleudert wurde und in bewußtlosem Zustand ins Kranken¬
haus geschafft werden mußte. — Das Bankhaus G e r st l e
in Memmingen ist in Zaytungssthsvlertgretten geraten uns
hat seine Schalter geschloffen.

Hechingen, 16. August. Eine begehrte Stelle.
Für die erledigte Stadtobersekretärstelle bei der Stadt
Hechingen sind 240 Bewerbungen eingegangen. A. a. be¬
finden sich unter den Bewerbern 13 Versorgungsanwärter,
13 Bewerber aus freien Berufen , 2 Akademiker; im übrigen
geprüfte und ungeprüfte mittlere Verwaltungsbeamte aus
Preußen . Don den Bewerbern stammen zwei aus der Stadt
Hechingen und drei weitere aus dem übrigen Hohenzollern.

Personal schul den  festzustellen, was auf eine zuneh¬
mende Konsolidierung der Kreditverhöltniffe schließen löst»

And nun zur Hauptsache: zum Z i n s e n d i e n st! Die
Zinsbelastung hat von 1929 auf 1930 eine Steigerung uni
etwas mehr als 3 v. H. d. h. von 920 Millionen aui 95 0
Millionen  erfahren . Die deutsche Landwirtschaft hat
«so jetzt « mV eine Milliarde  allein an Zinsen aufzu¬
bringen.

Nun wäre ja das nicht unerträglich, wenn diese Milliarde
aus dem Ertrag  erzielt werden könnte. Leider steht die
Sache anders . Setzt man den Zinfendienst in Beziehung
zum Einheitswert , so steht wiederum Ostpreußen mit einem
Satz von 5,4 v. H. des Einheitswerts an erster Stelle. Da
dieser unter Zugrundelegung eines Kapitalisierungssabtors
vcm 18 errechnet wird, beträgt der Sollreinertraa 5,6 v. H.
Somit wird str Ostpreußen der Sollreinsrtrag
allein vom Zinfendienst fast vollständig in
Anspruch genommen.  Dabei ist zu beachten, daß
der tatsächlich erzielte Reinertrag , also der „Ist re in¬
ertrag ", erheblich hinter dem Sollreinertraa
zurücklbleibt. Nur etwa 20 bis 55 v. H. der Betriebe konnten
Len Zinsendienst aus dom Reinertrag bestreiten. Die andern
all« mußten also, um die Schuldzinsen bezahlen zu können,
neue Schulden  machen.

Es ist deshalb sehr zu begrüßen, sa geradezu als eine un°
abweisliche Notwendigkeit anzusprechen, daß Reichsbank und
Reich Ernte bewegungskredite  mit einem um
6 v. H. niedrigeren Zinsfuß zur Verfügung stellen will.
Mußte doch neuerdings nicht selten der Bauer Mucherzinsen
(bis zu 20 v. H.) zahlen, um seinen dringendsten Verpflich¬
tungen Nachkommen und die allernötigsten Waren einkausen
zu können, was ihm nur durch vorzeitige Verschleuderung
der Ernteerzeugnisse möglich war . , Dies soll und knnn nun
vermieden werden.

Der Bauer kann kaum dem Zinsendienst Nachkommen
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Als er schon längst gegangen war , sann sie noch
immer und suchte sich auf sich selbst zu besinnen. Für sie war
der Mann von dreißig Jahren immer noch das Kind von
damals , der blondlockige Junge , dessen ganzes Herz ihr,
der Mutter , gehörte , und nun sollte das nimmer so sein.
Das fremde Weib hatte ihn zu sich hinübergezogen , ohne
zu sragen , ob es ihr recht sei, hatte einfach Besitz von ihm
ergriffen und würde ihn halten , bis ihrer beider Leben sich
zu Ende neigte.

Sie taumelte über den Teppich und fiel in den Stuhl
am Fenster , hörte ein Singen und Surren und verspürte ein
beängstigendes Schwächegefühl. Das ganze Zimmer fing
plötzlich an zu tanzen . Die Tapeten ! Die Lampe, die über
den großen Eßtisch hing ! Die Bilder in den schwarzen Rah¬
men bewegten sich hin und her, wie das Pendel eines un¬
ermüdlichen Uhrwerkes.

Es war nichts mehr hörbar , als das Ticken des Regu¬
lators , der an der Schmalwand über dem Rauchtisch hing.
Von der Straße herauf kam das Surren der Trambahnen,
das Klingen der Rüder und das Tuten der vorllberjagen-
den Autos . Mißtönend schlugen die Geräusche an das Ohr,
der halbbetäubten Frau , die jetzt vor dem Stuhle auf dem
Teppich kniete und die Hände über den gepolsterten Sitz
hrngeworfen hatte.

Erst nach einer langen Weile erhob sie sich, ging nach
ihrem Schlafzimmer und begann sich zu entkleiden. Als sie
auf den Korridor trat , staunte die Haushälterin , die schon
seit vierzig Jahren der Familie diente . „Frau Eeheimrat
sollten nicht ausgehen jetzt! Es steht ein Gewitter am Him¬
mel."

„Das macht nichts, Agnes . Ich habe eine dringende Be¬
sorgung zu erledigen ."

„Kann ich das nicht für Sie tun , Frau Eeheimrätin ?"
„Danke, Agnes , diesmal nicht." Sie hatte schon den

Riegel zurückgeschoben und hastete die Treppe hinab , kam

in der Eile beinahe zu Fäll und fing sich gerade noch am
Treppengeländer.

Durch die alte Schule der Sparsamkeit gegangen , zö¬
gerte sie einen Moment , ob sie die Tram oder eine Taxe
nehmen sollte, entschied sich dann doch für das Letztere und
nannte die Adresse ihres Sohnes.

„Gewiß , der Herr Doktor ist noch zu Hause", sagte das
öffnende Mädchen, als sie keuchend und nach Atem ringend,
vor seiner Flurtüre stand.

Da hörte sie auch schon dessen Stimme den Gang zu¬
rückkommen. „Mutter , du ? — Und so erhitzt?" Seine dunk¬
len Augen sahen besorgt in ihr Gesicht.

„Die Treppen ! — Weißt du, mein Bub ! — Die Trep¬
pen machen mir immer inehr zu schaffen." Ihre Worte
überstürzten sich. „Es ist mir erst, als du gegangen bist, ein¬
gefallen , ob du dich nicht nach ihr erkundigen solltest. Ich
meine — nach dieser — dieser Helene Chlodwig ."

Er zog lächelnd ihren Arm durch den seinen und nahm
sie nach dem Wohnzimmer , das in seiner Traulichkeit , gar
nicht wie das Heim eines Junggesellen anmutete . „Setz
dich, Mama . — Nein setz dich erst. Du bist ja noch ganz
atemlos . Mit deinen 56 Jahren solltest du keine Rekorde
mehr aufzustellen versuchen."

„Ich bin gefahren . Just ."
„Tram ?" — Er streichelte unterdessen ihre fahrigen

Hände und zwang sie zwischen den seinen zur Ruhe.
„Ich habe mir ein Auto genommen."
„Möglich !" Sein Lachen klang knabenhaft übermütig

durch das Zimmer und die Freude , mit welcher er sie an sich
drückte, war so impulsiv, daß sie ratlos in seine strahlenden
Augen sah.

„Warum lachst du, Just ?"
„Weil du eine solche Verschwenderin wirst," er lachte

wieder und drückte, auf der Lehne ihres Stuhles sitzend,
den Kopf der völlig aus dem Gleichgewichtgeratenen Frau
an seine Schulter . „Liebe Mama , wie kannst du dich auch
nur einen Augenblick mit dem Gedanken tragen , ich würde
in einem Auskunftsbüro nach der Vergangenheit meiner
Braut forschen. Denk doch nur , wenn sie davon erfährt ." —

„Aber es geht doch um dein eigenes Lebensglück, Just.
Wenn es nach mir ginge —"

„Mußt du dich denn ewig sorgen, Mutter " unterbrach
er sie, streichelte ihr meliertes Haar und küßte sie aus die
Wange . „Du bleibst jetzt bei mir , und zwar hältst du dich

hier in diesem Stuhl ruhig . Dein alter Knabe braut dir
inzwischen einen dicken Mokka."

„Keinen dicken", sagte sie ängstlich.
„Dann einen dünnen , Muttchen ! — Du sollst dich still¬

halten, " zankte er, als sie nach den Zündhölzern greifen
wollte, die auf dem Tische lagen.

Er klingelte , ließ Wasser bringen und goß es in die
weiße Glaskugel , unter welcher er ein Spiritusflämmchen
aufflackern ließ.

„Hast du nicht Sorge , daß das einmal splittert ?" Sie
verfolgte gespannt die Perlenbildung auf dem Boden.

„Habe keine Angst, es splittert nicht," beruhigteer und
schüttete den feingemahlenen Staub in den Trichter über
der Oessnung.

Wonnesamer Duft zog durch den Raum . Die Eeheim¬
rätin begann sich zu beruhigen . Die Glaskugel war nicht
in Trümmer gegangen und Just hatte sich beim Füllen der
Tassen nicht die Finger verbrannt . Sie vergaß , daß ihr
der Sohn nur mehr zum Teil gehörte, daß eine Frau jetzt
zwischen ihr und seinem Leben stand, und daß sie diese
Frau niemals als Tochter anerkennen wollte.

Draußen hatte sich mit viel Eekrach und Lärm ein
Augustgewitter entladen . Franke zog die Vorhänge über die
Scheiben, so daß nur noch das gleichmäßige Aufschlagen der
Tropfen auf dem Blechsims zu hören war . Ab und zu sah
man einen matten Schein leuchten und vernahm schwaches
Rollen , das über die Dächer hinzog.

Wenn es immer so sein würde ! Immer so, wünschte die
Geheimrätin , glückdurchzittert. Sah ihren Einzigen , wie er
den Rauch seiner Zigarette vor sich aufsteigen ließ und ge¬
wahrte den sehnsüchtig geweiteten Blick seiner Augen . Da
verflog der Spuk.

Alles wurde wieder zur Wirklichkeit. Die Angst um
ihn , der niedcrströmend Regen draußen , der so grau und
naß vom Himmel herabfloß und in glucksendem Schwall
von den Dachrinnen nach den Abflußrohren hinuntergur¬
gelte . Franke verschwendete all seine Beredsamkeit , aber sie
bestand daraus , nach Hause zu fahren . Nicht einmal den
ärgsten Regenschauer wollte sie abwarten . Er muhte ihr
den Willen tun , telephonierte nach einer Autodroschke und
schlüpfte in seinen Mantel . Sie wollte nicht, daß er mitkam.
Als er aber darauf bestand, sie wenigstens bis an ihre
Wohnungstiire zu bringen , sprach sie nicht mehr dagegen.

Fortsetzung folgt
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Allerlei

Dle Fräse der mildernden Umstci?ds
Der 30jährige Maurer Josef Esser  in Köln hatte Ende

Dezember einen Einbrnchdiebstahl verübt, wobei ihm Wall»
waren im Wert von 1400 Mark in die Hände fielen . Vor
Gericht gab er an, er habe sich in einer Notlage befunden,
da er mit Eintritt des Winters seine Arbeit verloren habe.
Nach dem Antrag des Staatsanwalts verweigerte  das
Gericht dem Angeklagten die mildernden Umstände.
In der Begründung des Urteils , das auf zwei Jahre Zucht-
Haus lautete , wurde u. a. ausgeführt : Die Strafgerichts
befinden sich heute bei der Beurteilung von Eigentumsver¬
brechen in einer recht schwierigen Lage , denn einerseits sei
die Not des Volks sehr groß, anderseits wissen aber auch
die Geschäftsleute  nicht mehr ein und aus . Ein Ein¬
bruch bringe sie oft an den Rand des Abgrunds und be-
drohe die Grundlage ihres Daseins . Deshalb sei in jedem,
Fall sorgfältig die Auswirkung des Einbruchs zu prüfen,
nicht allein die Notlage des Täters . Der Angeklagte Habs
als Maurer gut verdient , er hätte die Krisenfpanne durch¬
halten und die Zeit abwarten müssen, in der er wied . r
unterstützt worden wäre . Das habe er aber nicht getan,
sondern er sei sofort rückfällig geworden und habe den Ein¬
bruch in den Laden verübt. Bei dieser Sachlage habe ihm
das Gericht mildernde Umstände versagen müssen.

Die Gesamtzahl der Token des »St . Milibert ". Die An¬
zahl der bei dem Untergang des französischen Vergnllgungs-
dampfers „St . Phrlibert" an der Loire-Mündung ums Leben
Gekommenen ist nunmehr auf 452 feftgestellt worden . Im
ganzen waren 460 Personen an Bord . Die „St . Philister t"
ist inzwischen von einem deutschen Taucher schiff gehoben
worden.

Explosion in Lyon. Ln der Nacht auf Freitag stürzte in
Btlleurbanne , einer Vorstadt von Lyon , durch eine Explo¬
sion ein von zahlreichen französischen, spanischen und italie¬
nischen Arbeitern bewohntes Mietshaus zusammen.

Soviel bis jetzt bekannt ist, sind 9 Menschen ums Leben
gekommen und 13 verletzt worden . Man vermutet , daß die
Explosion durch einen Mieter verschuldet wurde , der Spreng¬
stoffe zum Fischfang verwendete und solche Stoff « in seiner
Wohnung aufbewahrte.

Explosion eines Munitionslagers . Auf der Halbinsel
Macao , südlich von Kanton (China), ist in der portugiesi¬
schen Besitzung ein Munitionslager angeblich durch Selbst¬
entzündung in die Lust geflogen . Fast alle Häuser der Stadt
Macao wurden beschädigt. 26 Personen sollen getötet und
66 verletzt worden fein . Der Schaden wird aus 4 Millionen
Mark geschäht.

Seewasser für Leipziger Tieraarten . Nach vieljäh¬
rigem Gebrauch mußte kürzlich das Meerwasser des Aqua¬
riums im Leipziger Tiergarten erneuert werden . Entgegen¬
kommend ließ die Hambu . g-Amerika-Linie durch ein Motor¬
schiff von der Hochsee die benötigte Menge Meerwasser
(1200 Zentner ) mitbringen : das brackige Küstenwasser wird
ja durch die Flüsse zu sehr „versüßt". In drei riesigen
Kesselwagen von je 20 Kubikmeter Fassung wurde das
Wasser nach Leipzig gebracht, wo es durch Filter gereinigt
und in einen Hochbehälter gepumpt wurde , von wo es in
engen Röhren in die Schaubecken des Aquariums rinnt.

Wissenswertes . Aus den Ergebnissen der letzten amtlichen
Verkehrszählung geht hervor, daß die Cannstntter Straße
zwischen Stuttgart und Cannstatt von allen Landstraßen
Deutschlands den stärksten Verkehr ausweist: sie wird durch¬
schnittlich non rund 2600 Fahrzeugen befahren. — Der größte
Kornspeicher Europas , der 40 Mill . Kilogramm Getreide
-aßt , befindet sich in Königsberg am neuen Hasen.

Schadenersatz für „Entfremdung der Gefühle ". Die in
Neuyork lebende geschiedene Gattin des Filmregisseurs
Sternberg  hat gegen die Filmschauspielerin Marlene
Dietrich  einen Schadenersatzprozeß von 500000 Dollar
angestrengt , weil die Dietrich ihr die Gefühle ihres Gatten
entfremdet habe; weitere 100 000 Dollar wurden eingeklagt
wegen böswilliger Verleumdung , die Miß Dietrich gegen
Frau Sternberg in Neuyork ausgesprengt haben soll. Der
Gatte ist gleichzeitig auf Zahlung von Unterhaltsansprüchen
verklagt worden.

Sendefolge der SlulWrler Limdsuuk W.
Dienstag, IS. August«

S.5S: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . , .0V: Wetterbericht . 10.00:
Schallplattenkonzert . 11.00—11,15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05:
Funtwerbungokonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht,
Nachrichten, Schallplattenkonzert . 15.00: Vortrag : Das deutsche Volkslied
in Siebenbürgen . 15.25: Wissenswertes von der Reichspost. 15.40: Vor¬
trag : „Finder und Finderlohn ". 10.00: Aus Bayreuth : Reichssendung Fest-
spielllbertragung : „Tristan und Isolde ". 22.15: Wetterbericht , Nachrichten.

Mittwoch, 1». August»
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 1.00; Wetterbericht . 10.00:

Schallplattenkonzert . 11.00- 11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05:
Funkwerbungskonzert . 12.35: Ländlermustk . 12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplatten,
konzert. 15.30: Uinderstunde . 10.30: Konzert . 18.00: Aeltere Tanzmusik.
18.30: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten . 18.40; Vortrag : Neuseeland,
der Garten der Erde . 19.05: Espcrantokurs . 10.80: Zeitangabe , Wetter¬
bericht. 10.45: Konzert . 21.15: Streichquartett Op. 102 in L -Moll von
Beethoven . 22.00: Tanzmusik . 22.80: Wetterbericht , Nachrichten. 22.50 bis
23.30: Tanzmusik.

Donnerstag, 20. August,
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallplattenkonzert . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05:
Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht,
Nachrichten, Schallplattenkonzert . 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht.
15.30: Stunde der Jugend . 10.20: Schallplatten . 17.00: Konzert . 18.00:
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten . 10.40: Vortrag : „ Die religiös « Lyrik
im Alten Testament ". 19.05: Vortrag : Lloyd George. 10.30: Zeitangabe,
Wetterbericht . 10.45: Konzert . 21.15: Allerlei . 21.45: Tanzmusik , 22.15;
Wetterbericht , Nachrichten. 22.35—28.00: Tanzmusik.

Freitag, 21. August«
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallplattenkonzert . 11.00- 11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05:
Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeit¬
zeichen. 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schall,
plattenkonzert . 17.00: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten.
18.35: Vortrag : „ Tiere als Wetterpropheten ". 10.00: Aerztevortrag : Heber
Ursachen der Geisteskrankheiten . 10.25: Zeitangabe , Wetterbericht . 10.30:
Dichtungen aus Schwaben . 20.00: An, Salzburg : Mozart -Symphonien.
21.30: Japanische Lieder. 22.15: Wetterbericht , Nachrichten, Sportvorbericht.
22.30- 23.30: Tanzmusik.

Samstag, 22. August«
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7M>: Wetterbericht . 10.00:

Schallplattenkonzert . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05:
Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 18.80: Wetterbericht , Rach,
rieten , Schallplattenkonzert . 15.20: Stunde der Jugend . 18.20: Schallplatten¬
konzert. 17.00: Konzert . 18.30: Zentangabe , Wetterbericht . 18.40: Vortragt
„Die Abwasserfrags in den Gemeinden ". I0.0S: Spanischer Sprachunterricht.
10.30: Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht . 10.45: „Reisen Sie mit dem
Dichter". 20.30: „Die Firma geht in Urlaub ", ein lustiger Abend von Falle»
«eonhardt . 22.30: Nachrichten, Wetterbericht . 22.50- 24.00: Tanzmusik.

HandeEund Berkehr
Die MarMarie

Allen wechselvollen und überraschenden Creignissen der letzten
Zeit zum Trotz hat sich nun doch endlich eine kräftig« Belebung am
Buttermarkt  durchgesetzt. Diese Belebung war ja auch nur
aufgehalten worden durch die Verhältnisse auf dem Auslands¬
markt, di« insolg« der deutschen Krise in Unordnung geraten waren.
Zwar bracht« die letzt« Reichsbank-Diskonterhöhung auf IS v. H.
noch einmal einen Rückschlag, und infolge der Demsen-Notverord-
nung zeigte sich noch einmal «me Zurückhaltung von mehreren
Tagen . Nach der Freigabe der Devisen für den Einsuhrhandel
hat die Belebung aber in verstärktem Matz Fortschritte gemacht
und die Preise begannen allenthalben zu steigen. Auch die Lager
hatten in der Zeit der erschwerten Einfuhr abgenommen. Aus den
meisten Märkten traten Erhöhungen «in, und es dürste auch weiter¬
hin mit steigenden Preisen zu rechnen sein. Kempten konnte am
12. August 106—112 oll notieren gegen 107—110 oE am 5. August.

Im Käsegeschäft  war der Handel mit Emmentaler etwas
ruhiger . Holland bot zu wesentlich billigeren Preisen an. Die
Nachfrage im Großhandel war etwas zurückhaltender und auch
die Schmelzwerks kauften nicht mehr so flott. Trotzdem wurde in
Kempten keine Notierungsermäßigung notwendig, da die Nach¬
frage der Verbraucher in den heißen Tagen anhielt. Für Weich¬
käse wurden nach wie vor Ueberpreise über die Notierungen
(Kempten unverändert 27—30 oll) bezahlt, wenngleich auch hier
die Nachfrage der Schmelzwerke nachließ, was durch die Knapp¬
heit der Vorräte ausgeglichen wurde. Man rechnet daher im all¬
genieinen weiterhin mit fester Marktlage.

Im Eiergeschäft  war di« Marktlage verhältnismäßig
schwach. Die Jnlanderzeugung hat sich weiter verringert , wäh-
rend die Anlieferungen aus dem Ausland wieder etwas reichlicher
geworden sind Die verhältnismäßig geringe Preisspanne zwi¬
schen leichteren und schwereren Sorten hat einen gewissen Anreiz
zum Verbrauch der schwereren Eier gegeben, die vom Verbrauch
wegen der geschwächten Kaufkraft längere Zeit vernachlässig!
waren und liegen blieben, so daß es Vorkommen konnre, daß der
Verbraucher verdorbene Stempeleier bekam. In den nächsten
Wochen dürfte der Markt ziemlich stetig verlaufen, jedoch wird
eine nennenswerte Befestigung wohl nicht eintreten.

Mit dem Eintreten des kühlen Wetters hat sich die Nachfrage
im gesamten Fleischgeschäft  gebessert , wovon auch die
Rindermärkte profitierten mit Ausnahme der Bullen, die vielfach
schwer abzusetzen waren . Die Kälber- und Schweinemärkte be¬
wegen sich der Jahreszeit entsprechend in aufsteigender Richtung.
Die meisten Märkte notierten scharf aufwärts und standen er¬
heblich über dem Preisstand der Vorwoche. München war wenig¬
stens gut behauptet.

Die Nachfrage nach Obst hielt sich mindestens im bisherigen
Umfang, doch konnten Preisabschwächungen nicht vermieden wer¬
den, weil trog der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse in Deutsch¬
land außerordentlich große Zufuhren aus dem Ausland  an
den Markt kamen, besonders Pflaumen und Pfirsiche aus Italien.
Das Angebot an Aepfeln und Birnen ist wesentlich größer ge¬
worden; di« Schweiz machte billige Angebote. Immerhin fand
die einheimische Ware — mit Ausnahme der geringen Qualitäten
— glatten Absatz.

Beim Gemüse  ist zwar bei einzelnen Erzeugnissen eine
leichte Belebung festzustellen, doch überwogen noch dis Preis¬
abschwächungen wie bei Kraut, Bohnen, gelben Rüben usw. Das
Ueberangebot an Gurken ist im Rückgang begriffen und der Preis
helft langsam an. Das Tomatengeschäft hat einen ungeahnten
Aufschwung genommen, und trotz umfangreicherAuslandszufuhren,
t ionders aus Holland und Italien , konnten dis Jnlandliestrungen
reibungslos abg setzt.werden, allerdings bei,niedrigeren Preisen.

Die Anlieferungen ' werden bei dem kühlen Wetter nur langsam
zunehmen.

In Tabak  wird mit einer reichlichen Ernte und guter Quali¬
tät gerechnet. Die Stecker sind feucht genug; nun wäre trockenes,
warmes Wetter erwünscht. Die Sandblatternte von pfälzischem
Frühtabak ist bereits gebrochen und am Dach; vereinzelt hat man
auch schon Mittelgut gebrochen.

Fünf Tage -Woche in den Bereinigten Stauten?
Amerikanische Regierungs- und Wirtschastskreise beschäftigen

sich eingehend mit Vorschlägen zur Bekämpfung der zunehmenden
Arbeitslosigkeit, namentlich mit dem Plan einer Einführung der
Fünf Tage-Woche in den Vereinigten Staaten , der von der Han¬
delskammer befürwortet wird. Die Verwirklichung dieses Plans
würde es ermöglichen, eine bestimmte Anzahl von Arbeitern und
Angestellten während des größten Teils des Jahres in den Haupt¬
industrien zu beschäftigen. Präsident Hoover prüft eingehend diesen
Vorschlag, der einem Antrag auf staatlirbe Arbeitslosen¬
unterstützung  in der nächsten Session des Kongresses zuvor¬
kommen will.

Münzprägung im Juli 1931
Im Juli sind in den deutschen Münzstätten an S i ! b « r m ü n-

zen für 080 OM Mark Fünfmarkstücke und für 450 000 Mark Drei¬
markstücke und an Kupfermünzen  49 M7 Mark in Einpfennig¬
stücken neu geprägt worden. — Unter Berücksichtigung der früher
geprägten Münzen und nach Abzug der wieder eingszogenen von
der Gesamtprügung -ergibt sich für Ende Juli folgender Umlauf:
Ä36 Millionen Fünf -, 179 Millionen Drei-, 200 Millionen Zwei-
AM 256 Millionen Einmarkstücke; 70 Millionen 50-Pfennig -Stiicke
(Nickel), 4 Millionen 50-Pfennig-Stücke (Wumimumbronze), 64 Mil¬
lionen 10-Pfennig -Stücke, 28 Millionen 5-Pfennig -Stllcke, 5 Mil¬
lionen 2-Pfennig -Stücke und 5,3 Millionen 1-Pfennig -Stiicke. Ins-
gesamt waren Ende Juni 1148,6 Millionen Mark Münzen aus¬
geprägt , das heißt das alte Kontingent von 20 Mark je Ein¬
wohner, das sind insgesamt etwa 1280 Millionen Mark, ist noch
nicht voll ausgenutzt. Inzwischen wurde der Kopfsatz auf 30 Mark
erhöht, aber erst die Ausprägung von IM Millionen Mark Füift-
markstücken angeordnet, so daß auch nach dieser Prägung noch nicht
ganz die 20-Mavk-Grenze erreicht wird. Ob nach dem glatt-.-a
Uebergang zum vollen B-ankverkehr von der Ermächtigung, bis -u
30 Mark Münzen je Einwohner auszuprägen , auch nur teilwe-u«
Gebrauch gemacht wird, ist zu bezweifeln, zumal die Geldrückflüsse
in den letzten Tagen verhältnismäßig viel Silber zur Reichsbai k
zurückbrachten. Die Folgerung aus dieser Bewegung müßte sein,
vorläufig wenigstens auf weitere Silberprägung zu verzichten.

Wieder 40proz. Nolendeckung. Die Kapitalanlage der Reichs-
bank hat seit dem letzten Ausweis eine weitere beträcht¬
liche Entlastung  erfahren . Wie verlautet, wird auf Grund
der Entwicklung bis zum 13. d. M. damit zu rechnen sem. daß

im Medioausweis der Reichsbank wieder eine 40 prozentlge
Deckung  der Noten durch Gold und Devisen erreicht und sogar
leicht überschritten wird.

Die Preismeßzahl der Melallwirischast stellte sich am 12. Auquu
>31 auf 63,2 gegen 68,2 am 8. Juli 1931 (Durchschnitt1909/13IlDV sjps eissn UNI7 3 Prozent.

Sieben Milliarden sollen „stillhalten". Wie aus Kreisen der
Tributbank in Basel mitgeteilt wird, sollen sich die deutschen kurz¬
fristigen Schulden ans Ausland insgesamt auf 7 Milliarden Mark
belaufen, die nun auf 6 Monate verlängert werden sollen.

350 Millionen Fehlbetrag in Preuße «. Ungeheures Aufsehen
verursacht die Mitteilung , daß der ordentlich« Staatshaushalt in
Preußen für 1931 mit einem Fehlbetrag von 350 Millionen ab-
schließen werde. Der preußische Finanzminister Höpker- Aschoff
sei daran , „drakonische Sparmaßnahmen " ausarbeiten zu lassen.
— Die „drakonischen Maßnahmen " hätte« eben schon vor Jahren
getroffen und die Tausende von Versorgungsstellen in den Aemtern
aller Grad« rücksichtslos wieder weggefegt werden sollen.

Folgen der Bierfkeuererhöhungen. In , Vorjahr wurde die
Reichsbiersteuer um rund 50 Prozent erhöht und im Laufe der
letzten Monate ist auf Grund der Notverordnungen vom 26. Juli
und 1. Dezember 1930 in der Mehrzahl der Gemeinden di« Ge-
melndebiersteuer verdreifacht bis verfünffacht worden. Nach dem
neuesten amtlichen Ausweis über die Biererzeugung im zweiten
Kalenderquartal 1931 wurden in den ersten 3 Monaten 9 Mill
Hektoliter gegen 11,9 Mill . im Vorjahr und 10,9 Mill . im Jahre
1929 abgesetzt, was einem Rückgang von 243 Prozent
gegen 1930 entspricht. Für die Zeit April bis Juni lauten die
entsprechenden Ziffern 11.9 bzw. 14,7 bzw. IS,3 gleich einem
Rückgang von  18,7 Prozent

Goldpengö in Ungarn- Nach einer neuen Verordnung in
Ungarn sink» alle in Pengöwerten festgesetzten privatrechtlichen Ver¬
pflichtungen nunmehr als in Goldpengö festgesetzt anzusehen, ebenso
werden Steuern und öffeittliÄ Abgaben. Beamtengehältsr und
Pensionen in Goldpengö (0 26 315 789 Gramm Gold) berechnet.
Solange der Gegenwert von einem Kilo Feingold 3760 Pengö
übersteigt, jedoch unter 3840 Pengö bleibt, ist als Zahlungsmittel
ein Goldpengö gleich einem gewöhnlichen Pengö . Die National¬
bank wird täglich die Verhültniszahl zwischen Goldpengö und
Papierpengö bekanntgegeben.

Unter Beteiligung des ungarischen Staats wird in Budapest
sine „G ar a n t i e b an k" gegründet, die Wechselkredite an Geld¬
institute und Industrieunternehmungen gewähren soll. Der
verschuldeten Landwirtschaft sollen Erleichterungen durch Verlänge¬
rung der Versteigerungsfrist gewährt werden

Scharfe Lrsparnismaßnahmen bei der Oeslerr. Kreditanstalt.
Die Leitung der Kreditanstalt verhandelt mit den Beamten wegen
Herabsetzung ihrer jetzigen Bezüge um 15—37 Prozent . Bei den
höheren Angestellten, deren Sonderverträge nach einem der fünf
Kreditanstaltsgesetzeerloschen sind — die kollektivvertraglichenAn¬
sprüche ließ das Gesetz unberührt —, ist eine Gehallssenkung um
mindestens SO Prozent in Aussicht genommen. Aus der Kürzung
der Gehälter wird eine jährliche Ersparnis  von etwa 5 Mill.
Schilling er wartet. Im Jahr 1930 erforderte« Gehälter insgesamt
21,8 Mill . Schilling.

Uruguay plant Luxuswaren -LInfuhrverbol . Der nationale Ber-
waltungsrat von Uruguay hat beim Kongreß ein weitgehendes
Wareneinfuhrverbot bis Ende 1931 beantragt , unter dem sich auch
in erheblichem Umfange Wollen-, Seiden- und Leinenwaren be¬
finden sollen. Bei Annahme des Antrags würde das Einfuhr¬
verbot für alle Waren gelten, die »ach dem 7. August gekauft und
nach dem 23. August verschifft worden sind.

Bekriebselnjchränkung. Die Auto-Stöwerwerke in Stettin haben
die Entlassung von 600 Arbeiter» beantragt.

»

Konkurse. Jakob S t a i g e r, Inh . eines Manufakturwaren-
oeschäfts in Neckargartach OA. Heilbronn. — Anton Gührer,
Landwirt in Oberwolfertsweiler Gde. Langnau OA. Tettnang.

Zahlungseinstellungen. Schwellengroßhandlung Gebr . Uhle,
GmbH., Paderborn . Verbindlichkeiten 4 000 000 ^7. — Metall-
Handlung Marcus Israel Söhne,  Berlin . — Lodzer Textil-
Grostfirma AG. Steinert  in Lodz (Polen ). Verbindlichkeiten
21 2 Millwnen Zloty (9 96 Mill . Mark). Die Vermögenswerte
werden auf 17,5 Mill . Zloty geschätzt.

*

Berliner Dollarkur», 15. August. 4,209 G., 4,217 B.
Rcichsbankdiskont 10, Lombard 15 v. H.
Die Berliner Börse wird vorbehaltlich der Genehmigung des

Rcichswirtschaftsministeriums und des preußischen Handelsmini,
sierinms am 20. August wieder eröffnet werden.

Berliner Gekreidepreise, 15. August. Weizen märk. neu 21.70
bis 21.90, Roggen neu 16.30—16.50, Futter - und Jndustriegerste
15—16, Hafer 15 50—16, neu 14.40—15,20, Weizenmehl 27 bis
34.50, Roggenmehl 24—26.25, Weizenkleie 11.25—11.75, Roggen-tleie 9.75—10.25.

Magdeburger Zuckerprelse, 15. August. August 32.70, Sept.
32 85. Tendenz: ruhig.

Berliner Metallmarkl, 15, August. Elektrolytkupfer cif Nord¬
seehäsen 74,50 Mk. die 100 Kg.

Fruchtschranne Nagold.
Marti am 15. August >931

Verkauft:
9,87 Ztr . Weizen alt Preis pro Ztr. LtF 15.50—16.00
2,00 „ Weizen neu , , „ » 12.50
2,52 , Gerste neu » , . . 10.50

15,65 . Haber alt » . » » 11.00
Zufuhr schwach, Handel lebhaft; rege Nachfrage nach altem

Weisen,
Nächste, Fiuchtmarkt verbunden mit Vieh- und Schweine-

murkia n Äonlug , den 24 Aug . !93 >. Der Markt am 22 . Aug.
'älll aus

Stuttgarter Großmarkt, 15. Aug. Die Stuttgarter Wochen-
marktpreije stellten sich bei O b st: 1 Pfd. Tafeläpfel im Groß¬
handel 8—15 ^ (im Kleinhandel 10—20 -Z); 1 Pfd. Taselbirn-en
8—22 (10- 30); 1 Pfd. Himbeeren 35—40 (45—50); 1 Pfd. Stachel¬
beeren 15—18 (20—23); 1 Pfd . Johannisbeeren , rot und weiß 20
bis 25 (25- 33); 1 Pfd. Brombeeren 35—40 (45- 50); 1 Pfd.
Preiselbeeren 25—28 (33—35); 1 Pfd. Heidelbeeren 25—30 (33
bis 40): 1 Pfd - Pfirsiche 20—40 (25- 50); 1 Pfd . Pflaumen 8—15
(10- 20) ; 1 Pfd. Reineklauden 15—20 (20- 25); 1 Pfd. Mirabellen
25—35 (33—45); 1 Pfd. Zwetschgen 16—20 (20—25). — Ge¬
müse:  1 Pfd. Kartoffeln 3—4 (4—6); 1 Pfd. Stangenbohnen 14
bis 20 (18—25); 1 Pfd. Brockelerbsen 23—25 (30- 33); 1 St . Kopf-
falat 5—7 (7—9); 1 St . Endiviensalat 5—8 (7—10); 1 Pfd. Wir¬
sing 5—6 (7- 8); 1 Pfd. Filderkraut 4—6 (5—8) ; 1 Pfd. Weiß-
kraut (rund) 4—6 (5—8); 1 Pfd. Rotkraut 6—8 <8—10); 1 St.
Blumenkohl 10—50 (13- 65); 1 Bund rote Rüben 6—7 (8- 9);
1 Pfd. gelbe Rüben (lange Karotten) 6—7 (8—9); 1 Bund Karot¬
ten, runde kleine 8—12 (10—15); 1 Pfd . Zwiebel 6—7 (8—9);
1 St . Gurken, große 3—10 (4—13); 1 St . Salzgurke» A—1
(1—1,5) ; 100 St . kleine Gurken (Eimnachgurken) 30—40 (40—50);
1 St . Rettich 5- 8 (7—10); 1 Bund Monatrettich (rot) 6—7 (8- 9);
1 Bund Monatrettich (weiß) 7—8 (8—9); 1 St . Sellerie 10—15
(13- 20); 1 Pfd. Tomaten 8—10 (10- 13) ; 1 Pfd. Spinat 15—18
(20- 23); 1 St . Kopfkohlraben 4—6 (5—8). — Marktlage: Reich¬
liche Zufuhr , ruhiger Verkauf.

Württ . Markenbutter  1 .54, Teebutter 1. Qual. 149.
2. Qual. 1.44 -47 d. Pfd . . . .

Frischeier (roter Stempel ) 10 Landeier 9, Mitteleier
7 ^ d. St.

Sluttgarler kartosfelgrohmarkk a. d. Leonhardsplatz, 15. Aug.
Zufuhr 200 Ztr ., Preis 3—3.50 Mk. für 1 Ztr.

Stuttgarter Moftobstmarkt a. d. Wilhelmsplatz. 15. August.
Zufuhr 200 Ztr ., Preis 0.90 bis 1.20 Mk. für 1 ZE.

Wetter
Tiefdruck bestimmt die Wetterlage. Für Dienstag ist immer

noch unbeständiges Wetter zu erwarten.


	[Seite 1079]
	[Seite 1080]
	[Seite 1081]
	[Seite 1082]
	[Seite 1083]
	[Seite 1084]

